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An die Zeitungslefer.. 
Bei dem Schluſſe des erſten Bierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung, 
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Breslau, den 26. März. 


% 
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Auch in den katholiſchen Kiechen der Haupt⸗ 


ſtadt wurde auf Fuͤrſtbiſchoͤfliche Verordnung am 
Sonntag Laͤtare von den Predigern ein Dank⸗ 


Gebet fuͤr die glückliche Geneſung Sr. Mapeſtaͤt 


des Koͤnigs geſprochen, und nach dem hohen 
Amte ein feierliches „Herr Gott Dich loben wir“ 
angeſtimmt. In der Domkirche verrichtete der 
Herr Fuͤrſtbiſchof dieſe gottesdienſtliche Hand⸗ 
lung, die auch hier den kuͤhrenden Eindruck ge⸗ 
wiß nicht verfehlen konnte. „„ 
Preußen. i 
Berlin, vom 24. März — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Landrath von Knobels⸗ 
dorff zu Friedeberg in der Neumark den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Des Koͤnigs 
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ſſeſſor Jenſch zum Negierungs- 
e in Preu⸗ 
N Er 


men geruhet 


Vos. 38. Mittwochs den 28. März 162 


Baiern und J. KK. 


Majeſtaͤt haben W 


2 


welche geſonnen ſeyn möchten, für das zweite Quartal des laufenden Jahres auf dieſelbe zu 
imeriren, ergebenſt erſucht, fich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition gefälligſt zu 
ſelden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben Sgr. und 
chs Pf. in Courant (mit Inbegriff des gefegmäßigen Stempels), den Pränumera⸗ 
tions ⸗Schein auf die Monate April, Mai und N 
Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. 


Juni 1827 in Empfang zu nehmen. 
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Das vorgeſtern im Saale des Koͤnigl. Schau⸗ 
ſpielhauſes zu Ehren J. M. der Königin von 
a H, der k. bateriſchen Prinz 
zeſſtnnen gegebene Feſt, zeichnete ſich eben fo ſehr 
durch die von den hohen Wirthen, den vier Prin⸗ 
zen, Söhnen S. M. des Königs, getroffene 


geſchmackvolle Anordnung, als durch den Glanz, 


der dabei herrſchte, aus, und erhielt beſonders 
noch dadurch einen ſehr freudigen Zuſatz, daß Se. 
Maj. der. König ebenfalls aus der K. Loge einen 
Zuſchauer dabei abgeben konnten. Der Platz fuͤr die 
erlauchten Gaͤſte war auf der Eſtrade, am Ende 
des Saales, da, wo ſonſt das Orcheſter ſeinen 
Platz hat, beſtimmt, und von demſelben aus auf 
beiden Seiten laͤngs der Stufen Reihen von 
Stuͤhlen aufgeſtellt. Hinter der Koͤnigin waren 
die Plaͤtze für die eingeladenen Damen angewie⸗ 
ſen, waͤhrend die Herren hinter den Stuͤhlen an 
den Seiten des Saales ſtanden. Dieſe waren 
für die Perſonen der Züge beſtimmt, welche, wie 
bei dem fruͤher von S. H. dem Herzog Karl von 
Mecklenburg gegebenen Feſte, die Höfe der Ko, 


* 


nige Heinrich VIII. bon England und Franz 1 
von Frankreich bildeten, deren Zuſammenkuuft 
in der Picardie dargeſtellt werden ſollte. Die 


— 


drei aͤlteſten prinzlichen Wirthe fuͤhrten zuerſt J. 


M. die Koͤnigin und die beiden Prinzeſſinnen auf 


die ihnen beſtimmten Plaͤtze. Um 8 Uhr begann 
der Zug. Zuerſt erſchien der franzoͤſiſche Hof, 
der einen Umzug im Saale hielt, die Koͤnigin 


begruͤßte, und ſodann die Sitze zur Linken der 


Etſtrade einnahm. 2 
(J. K. H. die Kronprinzeſſin), die Prinzeſſin Re⸗ 
mata von Frankreich (J. K. H. die Prinzeſſin 


Die Koͤnigin von Frankreich 


Wilhelm) und die Herzogin von Angouleme (Graͤ⸗ 


* 


fin v. d. Golz) ließen ſich auf den Sitzen der 


Eſtrade nieder. Hierauf krat der engliſche Hof 
mit eben der Feierlichkeit wie der franzoͤſiſche ein, 


und nahm die Sitze zur Rechten der Eſtrade ein; 


die hoͤchſten Damen dieſes Hofes, Katharina von 
Arragon (J. K. H. die Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz), die Herzogin von Suffolk (J. 
O. die Fuͤrſtin von Liegnitz), Eliſabeth, Wittwe 
Heinrichs VII. (J. D. die Fuͤrſtin Bluͤcher) da⸗ 
gegen nahmen ebenfalls auf der Eſtrade ſelbſt 


Platz. Jetzt begann der Tanz der drei Quadril⸗ 
len in derſelben Art, wie er bei dem Feſte in 


* 


Monbijou Statt gefunden hatte, mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß der Geſang bei der Quadrille der 
Basken weggelaſſen wurde. Nach dieſen Taͤnzen 
hielten die Höfe abermals einen Umzug, worauf 
der gewoͤhnliche Ball begann. Um cı Uhr ward 


das Souper aufgetragen, das auf 509 Gedecke 
eingerichtet war. Die erlauchten Gaͤſte und die 


allerhoͤchſten Perſonen des Hofesufpeiften an ei⸗ 


> 


len bewirthet wurden. 


zweite Hälfte des Balles, welcher erſt nach 3: 
Uhr endete. i ne 


ner Tafel im obern Säulen>Saals; von dem man 


die Ausſicht auf den Vallſaal ſelbſt hatte, die zu 


den Quadrillen und den Zügen gehörigen Perſo⸗ 


nen aber an mehreren groͤßern und kleinern Ta⸗ 


feln, zuſammen, waͤhrend die uͤbrigen Gelade⸗ 
nen an denen in den naͤchſten Zimmern und Saͤ⸗ 
Die Koͤnigl. Prinzen 
wußten durch ihre Aufmerkſamkeit auf Alles, 
was den zahlreichen Gaͤſten das Feſt angenehm 
machen konnte, den Reitz deſſelben ungemein zu 


erhoͤhen, und belebten daſſelbe durch ihre oͤftere 


Gegenwart an den verſchiedenen Tafeln. Nach 
12 Uhr begann eine Polonalſe und nach dieſer die 


Frankreich 


Paris, vom 17. Maͤrz. — Kammer der 


Pairs. Sitzung vom 15ten. — Der Hr. Mar: 
quis von Paſtoret erſtattete Bericht uͤber den Ent⸗ 


In den Debatten uͤber das Preßgeſetz haben Sie 


Biographien ſind verurtheilt worden. Die Jour⸗ 


wurf des Geſetzes, betreffend das Verfahren vor 


den Militairgerichten. Die Debatten werden am 
24ſten d. beginnen. Dann wurde eine Commiſ⸗ 
ſion zur Prüfung des Vorſchlags des Hrn, Marz 
quis d'Orvilliers uͤber die Verbeſſerung den 


Straßen ernannt. 


Kammer der Deputirten. Sitzung vom 15;ten. 
— Hr. von Caumont⸗Laforce referirt Namens 
der Commiſſion uͤber den Geſetzentwurf, betref- 
fend eine außerordentliche Auflage auf das De⸗ 
partement der obern Garonne; der Antrag geht 
auf Annahme des Entwurfs. — Heute morgen 
war ein Vorſchlag in den Buͤreaur niedergelegt 
worden, der nun, dem Reglement zufolge, heute 
in oͤffentlicher Sitzung zur Sprache koͤmmt. — 
Hr. Laboeſſiere verlieſt folgenden Vorſchlag eines 


Reglements: „Bei Eröffnung jeder Sitzung, 


„nach der Bildung der definitiven Buͤreaux, und 

„für gegenwärtige Sitzung unmittelbar nach der 

„Annahme des gegenwaͤrtigen Artikels, ernennt 
„die Kammer, in oͤffentlicher und allgemeinen 
„Sitzung, eine Commiſſion von fuͤnf Mitgli 
„dern, deren Verrichtungen darin beſtehen, au 
„die Vorrechte der Kammer zu wachen. Insbe 
„ſondere haben ſie auf die Berichte zu ſehen 
„die Journale über die Sitzungen der Kam 
„erſtatten. Werden dieſelben ungetreu befund 
„fo wie wenn die Kammer oder eins ihrer Mi ö 
„glieder beleidigt worden iſt, fo referirt die kom⸗ 
„miffion darüber an die Kammer, damit dieſelbe 
„darauf nach den beſtehenden Geſetzen oder durch 
„Maaßregeln der innern Polizei verfuͤgt.“ Zur 
Begruͤndung dieſes Vorſchlags ſagt der Redner. 


alle ſich mit ſo viel Kraft gegen die Verlaͤumdung 
ausgeſprochen. Allein nur die Verfaſſer der 


nale verſchaffen ſich eine große Menge Leſer durch 

die Schnelligkeit ihrer Austheilung, die Gering ⸗ 
fuͤgigkeit ihres Preiſes und das tägliche Intereſſe. 
Dieſe Leſer werden dann von ihnen durch ihre 
hinterliſtigen Verlaͤumdungen in Irrthum ge⸗ 
fuͤhrt. Werden wir es noch länger erdulden, 
daß die Journaliſten uns jeden Tag verunglimpfen, 

und ein ungetreues Gemaͤlde unſerer Sitzungen 

in Frankreich verbreiten? Nein, unſere Pfſichten 


ſelbſt gebieten uns, nicht in unſern Haͤnden die 


Gewalt vermodern zu laſſen, ihren verlaͤumderl⸗ 

ſchen Ausſchweifungen Schranken zu ſetzen. : 
Hr. B. Conſtant. Es iſt allerdings wahr, da 
die Preſſe zuweilen ausgeſchweift hat; allein 


. 
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dieſem Augenblick iſt dieſes am allerwenigſten der 
Fall. Der vorliegende Vorſchlag iſt wichtiger 
als man glauben mag. j 
was man früher mit einem Geſetzartikel hat zu 
Wege bringen wollen. 
genommen, weil man anerkannte, daß er vexato⸗ 
riſch und unausfuͤhrbar ſey. Was den Vorſchlag 
ſelbſt betrifft, ſo hat deſſen eigentlicher Verfaſſer, 


der Hr. Praͤſident des Miniſterraths, ausgeſagt, 


die jetzigen Repreſſionsmittel ſeyen unzureichend. 
Dieſes iſt unwahr. Die vorgeſchlagene Maaß⸗ 


regel übrigens giebt uns kein groͤßeres Recht, als 
als wir nach dem beſtehenden Geſetze beſitzen. 


Wir duͤrfen auch allein keine neuen Geſetze ma⸗ 
chen, noch einer Commiſſion Rechte mittheilen, 


die uns nicht zuſtehen. Man beſchwert ſich uͤber 


die ungetreuen Berichte. Hat denn die Kammer 
nie gelacht, gemurmelt, zur Abſchließung ge⸗ 
ſchrien? (Gelächter) Wenn man die Journale 
beſtrafen will, weil fie dieſes geſagt haben, fo 
muß man mich auch beſtrafen, der ich mich in 


dem Falle befinde, daſſelbe jetzt zu Fugen, (Neues 


Gelaͤchter.) Dann beſchwert man ſich, daß ges 
wiſſe Reden nicht ausgedehnt genug gegeben wer⸗ 
den. Allein wenn die Deputirten ſelbſt während 
denſelben den Saal verlaſſen, fo kann man es 
den Journaliſten nicht verargen, wenn ſie glau⸗ 
ben, dieſe Reden ſeyen von geringer Wichtigkeit, 
Was wird dieſe Commiſſion thun? Wird ſie die 
Journale beſtrafen, worin die Miniſter uns durch 
ihre Soͤldner verunglimpfen laſſen? (Gemurmel.) 


Leſen Sie die Etoile, z. B. die von heute. (Be⸗ 
wegung.) Die Errichtung einer ſolchen thaͤtig 


wirkenden Commiſſton führt ſtets zur Tyrannei. 
— Herr v. Sallabery erhebt ſich gegen die Miß⸗ 
brauche der Journale, die durch das Vorrecht, 
allein zu ſprechen, zu Organen der Luͤge und der 
Verlaͤumdung werden. Hat doch dieſer Tage 
ein bereits verurtheiltes Journal fogar. feine In⸗ 
ſolenz bis zur koͤniglichen Majeſtaͤt erhoben? Die 
Standarte der Revolution it aufgepflanzt, und 
die Journale bilden den Vortrapp. — Hr. Leclerc 
de Beaulieu. Die vorgefchlagene Commiſſion 
waͤre ein oͤffentliches Miniſterium im Innern der 


Kammer. Solche Befugniſſe koͤnnen aber nur 


vom Koͤnige ertheilt werden. Auch wuͤrde auf 
dieſe Art ſedem einzelnen von uns das durch das 
Geſetz von 1822 anerkannte Recht benommen 
werden, ſich gegen die ihm zugefuͤgten Beleidi⸗ 


gungen zu beſchweren: denn dieſes Recht wuͤrde, 


laut dem Vorſchlag, nunmehr der Commiſſion 


Er erneuert dasjenige, 


Dieſen hat man nicht an⸗ 


ſoll. 


zuſtehen. Dieſe Commiſſion wäre alſo dem Ber. 
feße ſowohl als der Conſtitution zuwider. Hoͤre 


man doch einmal auf, die Journale zu verfolgen, 


und warte wenigſtens, bis die andere Kammer 


uͤber das Preßgeſetz abgeſprochen haben wird. 


Mehrere Mitglieder ſprachen fuͤr und gegen den 
Vorſchlag. — Der Herr General Sebaſtiani. 
Das Geſetz giebt jedem Deputirten das Recht, 
die Anklage der Journaliſten wegen Untreue oder 
Beleidigung zu verlangen, allein das Geſetz hat 
dieſes Recht keiner Commiſſton beigelegt, und 
wir find daher nicht dazu befugt. Laͤrm.) Der 
Publiciſt hat das Recht, ohne Beleidigung zu ſa⸗ 
gen, was er von der gewaͤhlten Kammer denkt; 
findet er ſie verderbt, fo kann und muß er es ſa⸗ 
gen, weil er hierdurch zu ihrer Aufloͤſung wirken 
kann. — Der Herr Finanzminiſter. Täglich) 
werden von den Journalen ungetreue Berichte 
uͤber die Verhandlungen der Kammer verbkeitet, 
ſie geben alles ſehr gut, was gegen den Inhalt 
des von der Kammer getroffenen Beſchluſſes iſt, 
und ziehen alles, was zu Gunſten dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes geſagt worden iſt, ins Laͤcherliche. Hierdurch 
wollen ſie bezwecken, die anders geſinnten Mit⸗ 
glieder der Kammer bei ihren Committenten fir 

die Fünftigen Wahlen in ein nachtheiliges Licht zu 
ſetzen. Die Journale wollen ſich dadurch ver⸗ 
theidigen, daß ſie ſagen, ſie koͤnnten dieſe Ver⸗ 
handlungen nur im Auszuge geben, allein auch 
dieſer kann und muß treu ſeyn. Es wird der 
Commiſſion keineswegs das Recht beigelegt, wel⸗ 
ches jetzt einem jeden einzelnen Mitgliede zuſteht, 
dieſelbe pruͤft nur, und theilt ihre Reſultate der 
Kammer mit, die ſodann verfügt, was geſchehen 
Dieſe Maaßregel iſt nuͤtzlich, um Ihre 
Achtung aufrecht zu halten, und mithin fuͤr Frank⸗ 


reich, welches Sie repraͤſentiren. Man fagt, es 


ſey erlaubt, die gewaͤhlte Kammer anzugreifen, 
weil ſie erneuert werden koͤnne, nicht aber die 


Pairskammer. Ich will dieſe Unterſcheidung 


nicht weiter pruͤfen, allein ſicher iſt, daß wenn 
man dieſe Kammer angreifen kann, ſie Intereſſe 
hat, nicht durch Beleidigungen und Luͤgen verun⸗ 
glimpft zu werden. (Stimmen aus dem Centrum: 
Ja, Bravo!) — Hr. Labbey de Pompieres. 
Ich glaubte es wäre genug, das Preßgeſetz an⸗ 
genommen zu haben: (Einige Stimmen: Reden 
ſie lauter!) Wie wollen Sie verlangen, daß die 


Journaliſten, denen ein fo entfernter Platz ange⸗ 


wieſen iſt, uns genau hoͤren, waͤhrend Sie, die 
Sie am Fuße der Tribune ſitzen, mich nicht ver ⸗ 


Ri 


uͤber unſere finanzielle politifche oder veligiöfe 


heit, daß der Vorſchlag des Hrn. v. Laboeſſtere 


Sitzung vom roten. — Nach Verleſung des 


Am Schluß feines Berichtes über das Forſtge⸗ 


ſtehen! (Allgemeines Gelächter. - Von der Linz 
ken: Schon, ſehr ſchoͤn!) Es reicht alſo nicht 
zu, daß ein Geſetz des Schreckens angenommen 
worden iſt (Gemurmel im Centrum) und Sie 
wollen, nech außerdem beſondere Commiſſionen 
ernennen, beauftragt mit der Verfolgung der 


Journaliſten. Nehmen Sie ſich in Acht, auf 


dieſem Wege IE man zu den Exceſſen und dem 
Blutbad von 1793 gekommen. (Großes Ge⸗ 
murmel.) Ja, mit einem Comite der Unter⸗ 


ſuchungen fing man an, daraus entſtand ein Co⸗ 


mité der Aufſicht und dann das des öffentlichen 
Heils. (Taͤrmende Bewegung.) Die Achtung 
der Kammer laͤßt ſich nur durch ſte ſelbſt erwir⸗ 
ken, ihre Handlungen und nicht die Colonnen der 
Idurnale koͤnnen ſie ihr verſchaffen. (Zur Lin⸗ 
ken: Bravo!) Die Journale koͤnnen unſere Worte 
nicht immer richtig vernehmen, und uͤbrigens 
geben ſie alles ſehr richtig, ſelbſt die Reden ber 
Miniſter in den Oppoſttions⸗Journalen. Uebri⸗ 
gens habt ihr ja beſoldete Blätter genug, nur 
lieſt ſie niemand. (Gelaͤchter. Geſchrei zur Ab⸗ 
ſtimmung, zur Schließung!) — Hr. Perrier. 
Sie eilen ſich ſehr, um eine Verfuͤgung in ihrem 
eigenen Intereſſe anzunehmen. (Ja, ja!) Wie 
oft hat man nicht auf beſondere Commiſſionen 


Lage angetragen; aber ſolche Antraͤge wurden 


ſtets verworfen. (Gemurmel.) Wenigſtens, 
wenn jetzt die Commiſſion ernannt wird, werden 


wir uns die Freiheit nehmen, wiederum jene an⸗ 
dere vorzuſchlagen. (Zur Abſtimmung!) — Die 
Kammer entſcheidet mit einer anſehnlichen Mehr⸗ 


in Betrachtung gezogen werde, und fie ſoll ſpaͤ⸗ 
ter weiter debattirt werden. f 


Protokolls, und da um 3 Uhr nur erſt eine kleine 
Anzahl Deputirter anweſend war, wurde die Siz⸗ 
zung aufgehoben. REN 

Am ızten uͤberbrachte der Kanzler von Frank⸗ 


reich mit ben Sekretairs der Pairskammer das 


am ten d. angenommene Poſtgeſetz. 


ſetzbuch in der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom 12, März ſagte Herr Favard de Langlade: 
„Die Commiſſion erlaubt ſich den Wunſch aus⸗ 


* zuſprechen, daß die oͤffentliche Verhandlung an 
dem Geſetz, wie wir es vorlegen, keine Aende⸗ 
rungen machen moͤge. Ein Geſetz-Entwurf von 
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geringer Groͤße, kann durch Amendements ver⸗ 


beſſert werden; derſelbe Fall iſt es nicht mit einem 


vollſtaͤndigen Syſtem der Spezial + Geſetzge⸗ 
bung, und im vorliegenden Falle mit ei⸗ 
nem Geſetzbuch von 224 Artikeln, deſſen 
verſchiedene Theile untereinander fo eng ver⸗ 
bunden ſind, daß anſcheinend nuͤtzliche Abaͤn⸗ 
derungen die Harmonie und die Uebereinſtim⸗ 
mung der Anſichten, welche bei Abfaſſung deſſel⸗ 
ben gewaltek hat, ſtoͤren würde, Wenn es wahr 
iſt, meine Herren, daß gute Geſetze zugleich den 
Ruhm des Fuͤrſten und das Glück der Nationen 


begründen, ſo duͤrſen wir hoffen, daß dieſe große 
Moaßregel die Regierung Sr. Majeſtaͤt Carl K. 
auszeichnen, und ihm ein neues Anrecht auf die 


/ 


Liebe ſeiner Unterthanen geben werde. Mann 


wird niemals vergeſſen, daß er in dem Augen⸗ 
blick ſeiner Thronbeſteigung den Gedanken dazu 
faßte, und daß zwei volle Jahre der Ausführung 


eines Denkmals gewidmet wurden, welches ſei⸗ 


ner Ruhm mit dem feinerierlauchten Vorfahren 


vereinigen wird.“ Die Vorleſung dieſes Be⸗ 5 


richts waͤhrte eine Stunde und wurde mit vieler ; 


Aufmerkſamkeit angehört. 


In Beziehung auf das angenommene Preßge⸗ 5 f 


ſetz bemerkt die Quotidienne: Der Enttvurf der 
Regierung iſt verſchwunden; faſt eben ſo der, 
der Commiſſion, um einem neuen Geſetzentwurfe 
Platz zu machen, welcher aus halb oder ganz an⸗ 


genommenen Amendements, zerſtuͤckelten Arti⸗ 
keln und mehr oder weniger improviſirten Ver⸗ 
ordnungen beſteht. 
der Kammer ſah man niemals eine ſtaͤrkere Mi⸗ 
noritaͤt in ihr vereint und obwohl die Kammer 


Seit der Siebenjaͤhrigkeitt 


kaum 20 liberale Deputirte zaͤhlt, ſo fand man 


doch 114 royaliſtiſche Deputirte, die ſich mit ih⸗ 
nen vereinigten, um gegen das Geſetz, welches 
auf keine Weiſe den Zweck erfuͤllt, den es ſich 
vorgenommen chatte, zu ſtimmen. . 


Man ſpricht davon, daß Hr. Royer⸗Collard i 


in der Akademie die Stelle des verſtorbenen Hrn. 


de Laplace einnehmen werde. 


In den nachgelaſſenen Handſchriften des Gen. 
Foy hat ſich eine Geſchichte des Spaniſchen Krie⸗ 
ges gefunden, welche naͤchſtens im Druck erſchei „ 


nen wird. 5 ; 
Ein Privatſchreiben aus Paris, deſſen Glaub? 
wuͤrdigkeit dahin geſtellt bleibt, ſagt: Wir gehen 
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hier einen außerordentlich raſchen Gang; man 


ſollte glauben, es liege en der geiſtigen Natur der 
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ſal der Reiche einwirkt, als ſie den menſchlichen 
Verſtand ſeit ihrer erſten Erfindung hob. Es iſt 
ganz unſtreitig ein kuͤhner, obgleich abfcheulicher. 
Gedanke, die Menſchen auf demſelben Wege 
wieder ruͤckwaͤrts zu treiben, auf welchem ſie vor⸗ 
waͤrts gekommen waren. Dieſer Plan iſt des 
geiſtlich⸗weltlichen Vereins wuͤrdig, der beſon⸗ 
ders im vorigen Jahrhundert unter dem Namen 


der Jeſuiten bekannt war. Es ſcheint, die Po⸗ 


litik der Jeſuiten ſey in unſern Tagen eine an⸗ 
dere, als fie in den Zeiten war, wo fie ſich mehr 
mit dem Unterricht der Jugend beſchaͤftigte; die 
geiſtliche Tendenz dieſer Mönche iſt jetzt ganz der 
weltlichen Politik ihrer Geſellſchaft untergeord⸗ 


net. Sie ſagen wenig zu Gunſten der Religion; 


fie ſprechen kein Work von ihren Schulen; ſie 


ſuchen ihre Unterrichtsanſtalten nicht zu ruͤhmen; 


ſie arbeiten nur im Stillen, gleichſam in der Fin⸗ 
ſterniß, am Geiſt der Jugend. Aber deſto lau⸗ 
ter, deſto thaͤtiger, deſto kraͤftiger treten fie auf 
unter den Männern, im Staate, in der Verwal⸗ 


tung, in der Kammer der Franzoͤſtſchen Deputir⸗ 


ten. Man hatte bei der erſten Erſcheinung des 
Entwurfs eines neuen Preßgeſetzes fuͤr Frank⸗ 
reich geglaubt, daſſelbe ſey von feinen Urhebern 


in der Abſicht erfunden worden, um die Perſo⸗ 
nen, welche durch die Ausſchweifungen der Preſſe 


beleidigt worden waren, zu rächen. Noch iſt 


dieſe Idee zum Theil herrſchend, ſowohl in ber 


franzoͤſiſchen Kammer als in dem Publikum; al⸗ 


lein offenbar hat der feine, tiefſehende Blick des 
bpaeoolitiſchen Moͤnchvereins feinen Einfluß, den er 


ſich auf die jetzige Verwaltung und Geſetzgebung 
zu verſchaffen gewußt hatte, auf immer und all 
mächtig dadurch ſichern wollen, daß er die Pri⸗ 
vatrachſucht der Beleidigten und anderer Bethei⸗ 
ligten dahin zu lenken verſuchte, das Werkzeug, 


womit man auch kuͤnftig die geheimen und oͤffenk⸗ 


lichen Pläne des Jeſuſtismus tadeln, kritiſiren 
und bemmen koͤnnte, naͤmlich die Druckerpreſſe 
zu zerbrechen. DE daß dieſes Werk bereits 
vollendet waͤre, hat ſchon die angegriffene, noch 
nicht zerſtoͤrte Preſſe, einen allmaͤchtigen influß 
auf das franzoͤſiſche Reich ausgeuͤbt. Unſere 
Oppoſitionen ſind in der ganzen Nation heftiger, 
beſtimmter, leidenſchaftlicher, ſeitdem die Ver⸗ 
bandlung uͤber das Preßgeſetz angefangen hat. 
Mehr als die Halfte der Einwohner Frankreichs 
wußte ſeit den letzten Jahren, entweder durch 


eigenes Lefem, ober durch Vorleſen oder durch 


* 


Preſſe, daß ſie eben ſo geſchtoinde auf das Schick⸗ 


nahe ſeit drei Jahren alle übrigen 


— 


Erzaͤhlung, was in Frankreich vorging. Eben 


dieſe Maſſe Menſchen wiſſen jetzt, daß man ih⸗ 


nen kuͤnftig das Leſen erſchweren will. Unſere 
Boͤrſengeſchaͤfte ſogar ſtocken; fie‘, die doch bei⸗ 
taatsrraͤfte 
abforbirten; über. die Sorge für die Erhaltung 
feiner Majoritaͤt in der Deputirtenkammer vers 
liert der Miniſter die Dreiprocents aus dem Ge⸗ 
ſichte, und Geldfreunde, die ihr Schickſal in peku⸗ 
niaͤrer Ruͤckſicht an fein politiſches Schickſal ge⸗ 
bunden haben, ſind mißtrauiſch geworden; ſie 
thun weniger an der Boͤrſe, ſeitdem fie ſehen, 
daß er ſelbſt zu viel zu thun hat auf der Redner⸗ 
buͤhne. Unſer Luxus beſchraͤnkt ſich alle Tage 
mehr, weil man in dem Kampfe gegen die Preſſe 
eine Gefahr fuͤr den Staat ſieht, und in ſolchen 
Stimmungen wird heut zu Tage auch der Fran⸗ 
zoſe in feinen Genuͤſſen, in feinem Aufwande, in 
ſeinen Freuden geſtoͤrt. Unſere Cisilifation ſteht 
ſtille; man druckt keine wiſſenſchaftliche Werke; 


man ſpekulirt nicht mehr auf die Ausgaben der 


Voltaire, der Rouſſeaus und der Montesquieu, 


weil man zu viel beſchaͤftigt iſt mit der endlofen 


Debatte über das Preßgeſetz. Für den oͤffentli⸗ 
chen Unterricht kann nichts gethan, nicht einmal 
etwas verſucht werden, weil die Juͤnglinge für 


ihre Zukunft bangen, weil die Lehrer untereinan⸗ 


der mißtrauiſch ſind, und weil ſogar die Lehrer 
der Privat⸗Erziehungs⸗Anſtalten befuͤrchten, in 
ihrer Ruhe, in ihrer Methode, in ihrem ganzen 


Beſitze geſtoͤrt zu werden. Die Oppoſition gegen 
daß ſie es fuͤ n 


das Miniſterium iſt ſo erbittert, 
fähig hält, die Nation ſogar in einen Krieg 8 
verwickeln; die momentanen Verhandlungen in 
engliſchen Parlament und die Aeußerungen 7 5 
den miniſteriellen und antiminiſteriellen Blättern 


ſowohl in London als in Paris, tragen zu dieſer 


Beſorgniß bei; und ſo laſtet auch auf dem ohne⸗ 
hin nicht ſehr beguͤnſtigten Kunſtfleiß in den Ma⸗ 
nufakturen das Mißtrauen und die Schuͤch⸗ 
ternheit. i . e 
In Folge eines Duells zweier Studirenden zu 
Straßburg, bei welchem einer der Kaͤmpfenden 
blieb, hat die Univerſitaͤt daſelbſt den andern 
Streiter und einen Sekundanten zu vierjaͤhriger 
Aus ſchließung von allen Akademien des Koͤnig⸗ 
reichs, und den zweiten Sekundanten zu zwei⸗ 
jaͤhriger Ausſchließung von der Akademie zu Pa⸗ 
ris Mitt heilt. Außerdem wird das Doktor⸗ 
Diplom des einen, welches ſo eben ausgefertigt 


werden ſollte, noch auf 4 Jahre zuruͤckbehalten. 
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Sf 
I Doterlon der Königl. Familie. Die Deputirken⸗ 


Madrit, vom 6. Maͤrz. — Man ſagt, die 


= Pariſer Polizei habe unſerer Regierung Borges 
ſtellt, daß namentlich Spanien die geheimen Ge⸗ 


ſellſchaften zu fuͤrchten habe. Eine ſolche Geſell⸗ 
ſchaft will die Armee des Tajo verleiten. Die 
Regierung hat in dieſem Sinne Verhaltungsbe⸗ 
fehle an die Grenze geſchickt. — Nach der Mei⸗ 
nung des Staatsraths verdienen die Linlentrup⸗ 
pen kein Zutrauen. Die Freiwilligen von Alca⸗ 
zar wollen durchaus nach der Grenze marſchiren; 
wird dies ihnen zugeſtanden, ſo moͤchte dort die 
Verwirrung groß werden. — Die Polizei ſucht 
jetzt einen Herrn Moira, der fruͤher eine conſti⸗ 
tutionelle Zeitung geſchrieben, und fuͤr den Ver⸗ 
faſſer einer Schrift gehalten wird, in der man 
auseinanderſetzt, daß ſeit Ferdinand V. alle ſpa⸗ 
niſche Könige Ufurpatoren geweſen, und daß die 
Krone dem Haufe Braganga gehöre, 


Es geht das Geruͤcht, daß Hr. Salmon das 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
niederlegen und als Botſchafter nach Rom gehen 
werde. Die Praͤſidentſchaft im Miniſterrathe 
hat der Koͤnig ſeinem Bruder, dem Infanten Don 
Carlos anvertraut. 


Der General Sarsfield, heißt es in einem von 
dem Cour. fr. mitgetheilten Schreiben aus Mas 
drid, iſt genoͤthigt geweſen, 2 Sergeanten wegen 
Meuterei erſchießenzu laſſen. Der General ſo wie 

auch der General Rodil ſoll feinen Abſchied ver⸗ 
langt haben. Dieſe beiden Offiziere haben zu viel 
Erfahrung, um nicht einzuſehen, wie bedenklich 
ihre Stellung mit einem unzufriedenen Heere iſt, 
Noch mehr find fie dadurch beunruhigt, daß 
die rohaliſtiſchen Freiwilligen mehrerer Staͤdte 
5 i des Throns und des Altars 
an die Graͤnze gefuͤhrt zu werden verlangen. 


Am den revolntionairen Umtrieben ein Ende 
zu machen, hat die Regierung den Papſt zu Huͤlfe 
gerufen. Bereits iſt eine Bulle unter der 
Preſſe, in welcher der heilige Vater allen benz 
jenigen, welche ſich ſelbſt als Mitglieder einer 
geheimen Geſellſchaft anzeigen, Vergebung aller 
Suͤnden verſpricht. es - 
Port u g al, 
Liffabon, vom 26, Februar. — 
Sitzung der Pairskammer vom 20ſten 


Yy 


erſtattete 


die Commiſſion der Finanzen Bericht über die 


jaͤhrlich und auf Lebenszeit. 


kammer hatte bereitg einen Geſetz⸗Entwurf hier⸗ 


über angenommen, allein die Armuth des oͤffent⸗ 


lichen Schatzes geſtattet es nicht, in bieſer Hin⸗ 


ſicht den Wunſch der Nation zu erfuͤllen, wes⸗ 
halb dieſer Geſetzvorſchlag einige Abaͤnderungen 


erlitten hat. Die Dotation der Krone iſt auf ein 


Conto de Reis (6000 Fr.) taͤglich geſchaͤtzt; die 
der Infantin Iſabella, gegenwärtig Regentin 


von Portugal, auf 40 Contos (240,000 Fr.) 


Die der verwittwe⸗ 


ten Kaiſerin Königin Donna Charlotte Joachim 


de Bourbon auf 3 Contos (18,000 Fr.) monat⸗ 
lich unabhaͤngig von ihrem Witthum; die des 
Infanten Don Miguel auf 40 Contos (240% 
Fr.) jährlich, unabhängig; von feiner Apanage, 


„um, wie es in dem Bericht heißt, während ſei⸗ 
ner Abweſenheit ſtandesmaͤßig zu leben.“ Den 
andern Infantinnen, Schweſtern der Regentin, 


ſind nicht mehr als 20 Contos (120,000 Fr.) 
Das Geſetz wurde 
mit einer Mehrheit von 38 gegen 2 Stimmen an⸗ 
genommen. — In der folgenden Sitzung reflar 
mirten der Graf de St. Miguel und der Graf de 
Villa Real gegen die zu unbeſtimmte Abfaſſung 
Sie verlangten, daß die 
Königin Donna Maria namentlich darin bezeich⸗ 
net werde. Der Graf de Villa Real machte be⸗ 
merklich, daß die auswaͤrtigen Maͤchte die gegen⸗ 


jährlich verwilligt worden. 


des erſten Artikels. 


waͤrtige Regierung von Portugal in der Meinun 


anerkannt Hätten, daß dies Königreich vollen 
men unabhängig von Braſilien ſey, was nicht 0 


der Fall waͤre, ſo lange die Koͤnigin Donna 


Maria II. nicht in Portugal reſidire. — Der 
Erzbiſchof von Elvas ſprach in ſehr unangemeſſe⸗ 
nen Aus druͤcken über die unuͤberlegte Gefaͤlligkeit, 
mit welcher die Kammer der Deputirten über 
das oͤffentliche Vermögen disponire, welches ſie 


ſo verſchleudere, daß fie den Staats raͤthen jaͤhr⸗ 


lich 8000 Cruzaden (24,000 Fr.) verwilligt ha- 
Auf den Antrag des Grafen de Linhares 


be. ö 
wurde der ehrwuͤrbige Praͤlagzur Ordnung vers 
wieſen. Der Graſ de Ponte verlangte, daß man 


der Königin Donna Maria II. am Tage ihrer 


Ankunft in Liſſabon 100 Contos (600,000 Fr.) 


als Geſchenk uͤberreiche, was bereits von der 
Deßputirtenkammer verwilligt worden war, Die ⸗ 
for Antrag wurde einſtimmig verworfen. Der 
Graf de St. Miguel ſetzte auseinander, daß die 
verwittwete Koͤnigin durch das neue Geſetz ver⸗ 
NEE würde, indem fie eine geringere Dotation 


erhalte, als ihr erlauchter Gemahl ihr beſtimmt 
Der edle Graf verlangte, daß zur Dota⸗ 


nn 


habe. 
tion der Königin 3 Contos (18,000 Fr.) monat⸗ 
lich zugelegt wuͤrden. Der Antrag wurde ohne 


Wibderſpruch angenommen. 


Am 29ſten v. Mts. Abends war ein Auflauf in 
Queluz, und die Buͤrgergarde, welche die Wache 
bei der verwittweten Koͤnigin hat, wurde mit 
einem Hagel von Steinen angefallen. 9 
ihr, den Tumult zu ſtillen und die Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer feſtzunehmen, allein am folgenden Morgen 
wurden ſie auf Befehl jener Monarchin auf freien 
Fuß geſetzt. 

Das Kriegsminiſterium theilt aus den Depe⸗ 
ſchen des Marquis d'Angeja, Commandanten 
der Nordarmee, aus Braga vom 26. Februar 
folgenden Auszug mit: „Der General Mello be⸗ 
gann den 18ten feine Bewegung. Den roten 
erfuhr ich, daß die Rebellen ihre Macht bei Cha⸗ 
ves beiſammen hatten. Die Kavallerie des Ge⸗ 
nerals Mello hatte durch angeſtrengte Maͤrſche 
ſehr gelitten, fo daß er erſt den 23ſten ins Feld 
ruͤcken konnte. Gleichen Verzug erlitt die Ar⸗ 
killerie; die Wege waren zu entſetzlich. Unſere 
Eskadrons ſind zu bloßen Compagnien geſchmol⸗ 

zen, wir hoffen, daß es der feindlichen Reiterei 
nicht beſſer ergangen iſt. Die Infantin Regen⸗ 


tin wird es nicht Wunder nehmen, daß wir in 
den Gefechten, in denen wir die Rebellen vernich⸗ 


teten, ſelbſt Verluſte erlitten haben, die ſchwer 
zu erſetzen ſind. Nichtsdeſtoweniger werde ich 


ich die größten Anſtrengungen machen, um auf 
Tras⸗os⸗Montes zu operiren. Das gte Infan⸗ 


terie⸗Regiment marſchirt an die Linie der Tame⸗ 

a, um unſere Verbindungen zu erhalten. Mein 
lebelbefinden noͤthigt mich, das Bett zu huͤten; 
der Graf Villaflor wird einſtweilen das Comman⸗ 
do übernehmen; Er zieht feine Streitkraͤfte in 


Amaranthe zuſammen und marſchirt morgen auf 
Von zwei Offizieren, welche Chaves 
< beit 2ıften verlaſſen haben, erfahre ich, daß in 


Villareal. 


dieſer Stadt große Bewegung ſtatt fand; die An⸗ 
fuͤhrer der Rebellen haben ſich entzweit und die 
Soldaten verweigern den Gehorſam. Den roten 
ſah man aus Chaves in der Richtung von Valle 


de Paſſos die inſurgirten Regimenter 11, 17 und 


24 ausruͤcken; das 7te Jaͤger⸗Regiment blieb in 
der Stadt. Als der Marquis de Chaves dieſe 
Divifion wollte vorruͤcken laſſen, empoͤrte fie ſich 
und die Meuterer verlangten die Koͤpfe von Ma⸗ 


geſſi und Texeira, welche eiligſt entflohen. Der 


x 


Es gelang 


ſchen Katholik 
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General Mello muß den ooften dieſe Vorgänge 


erfahren haben, und ich ſchmeichle mir, daß er 


die Gelegenheit benutzt haben wird, die Rebellen 
anzugreifen. — Meſſeo⸗Frio iſt von den Mili⸗ 


zen den Oberſten Sarpa beſetzt. Ich hoffe, die 


Verbindung mit Lamego frei zu behalten, um 
dem General Azaredo unterſtuͤtzen zu koͤnnen, im 
Fall die Rebellen wieder in Beira einfallen 
ſollten.“ „ 

Graf von Villaflor wollte am 26ſten in Villa⸗ 
Real einruͤcken und ein Detaſchement uͤber Lame⸗ 
go nach Beira zur Verſtaͤrkung des Gen. Azaredo 
im Fall dort Rebellen wieder einfallen wollten, 
abgehen. „ 

a Engeland. 

London, vom raten Maͤrz. — Parla⸗ 
ment vom raten. Oberhaus. Wenig Bedeuten⸗ 
des. Lord King legt eine Bittſchrift fuͤr die 
Emancipation der Katholiken vor. Er fagt! ks 
waͤre freilich eben fo gut, ich. hätte fie ins Feuer ge⸗ 
worfen, da man auf dieſe Bittſteller ſo wenig 
Ruͤckſicht nimmt, wie auf die ungläclichen Korn⸗ 
eſſer. Vormals hatte man Raͤthe in England, 
die keigen Rath geben wollten. Jetzt haben wir 


Geſetzgeber, die keine Geſetze geben wollen. Uns 
ter der letzten Regierung triumphirten die Torys 


und die Torys haben Amerika verloren. Jetzt 
triumphiren fie wieder, und vielleicht find fie fo 
glücklich, ihre Herrſchaft durch einen ähnlichen 
groͤßeren Verluſt zu bezeichnen. (Irlands.) Die 
Bittſchrift in 0 iſt von den Irlaͤndi⸗ 


ten. Es find an dieſelben 2550 Stellen geknuͤpft, 


von welchen allein die Katholiken ausgeſchloſſen 


find. Sie beklagen ſich uͤber dieſe Ausſchließung 
als uber eines ihrer ſchwerſten Leiden, beſonders 
da die Anmaaßung der Majoritaͤt derjenigen, 
die dieſe Stellen jetzt einnehmen, unerträglich iſt. 
Ich weiß zwar, alle Gründe, gute, ſchlechte, 
gleichguͤltige, ſind viel vermoͤgend gegen die Katho⸗ 
liken; ich weiß, daß man ihre Klagen nicht hören. 
will; ich weiß, daß die Vorlegung dieſer Bttt⸗ 

ſchrift ganz unnoͤthig iſt; doch ich wollte es nicht 

unterlaſſen, da man ſie einmal meiner Fuͤrſorge 

anvertraut hatte. — Der Marquis von Salis⸗ 

bury verlangt, es muͤſſe dem Haufe eine be⸗ 

ſtimite Motion über die katholiſchen Angelegen⸗ 

heiten vorgelegt werden, da der Marquis von 
Lands down die ſeinige zurückgezogen habe. 
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ken; „fie bitten, daß die verfchieder 
nen Korporationen für ſie geoͤffnet werden moͤch = 


Unterhaus. Die Disciplin der franz. Trup⸗ 
pen, ſagte Sir John Smith, iſt außerordent⸗ 
lich, und giebt der unſrigen Nichts nach, ja iſt in 
manchen Dingen noch vorzuͤglicher zu nennen. 
Niemals erhält ein Soldat auch nur einen einzi⸗ 
gen Schlag oder Stoß; dies wirb fuͤr den, der 
ihn geben ſoll, fuͤr ſo entehrend gehalten, als 
fuͤr den, der ihn erhalten ſoll. Und mit Recht. 
— Einige Offiziere haben zwar behauptet, die 
Disciplin ber Engliſchen Armee wuͤrde zu Grunde 
gerichtet werden, wenn die Pruͤgel aufhoͤrten, 
und die Einwendungen dagegen ſogar mit einiger 
Veraͤchtlichkeit zuruͤckgewieſen; doch iſt dies wohl 
eine ſehr uͤbereilte Behauptung, fo lange ſie nicht 
darthun, daß es keine andere Strafen giebt, die 
dieſe erſetzten. In demſelben Sinn ſprach Sir 
Robert Taylor, und ⸗ſagte, die Franzoͤſiſche Ar⸗ 
mee in Spanien habe unter dem Herzog von 
Angouleme im Jahre 1823 die trefflichſte Disci⸗ 
plin gezeigt. Sir H. Hardings dagegen behaup⸗ 
tete, er habe die geſchlagene Armee guf dem 
Ruͤckzuge von Torres Vebras anders handeln 
ſehen; unter dem Herzoge von Angouleme ſey 
Spanien nicht als ein feindliches Land betrachtet 
worden. Ich behaupte, fuhr er fort, den Chefs 
muß die Macht bleiben, die Soldaten koͤrperlich 
züchtigen laſſen zu dürfen. Wie haben ſich die 
Engliſchen Truppen nach der Schlacht bei Wa⸗ 
terloo im Vergleich mit den Preußiſchen betra⸗ 
gen? Wenn dieſe ſich einem Dorfe naͤherten, 
fluͤchteten alle Einwohner, () waͤhrend man die 
Ankunft Engl. Truppen ruhig erwartete. (7) So 


groß war das Vertrauen auf ihre Disciplin. Er 


fuͤhrt ferner an, daß der Biſchof von Cambray 


1856 und 1817 den Engl. Truppen im Vergleich 
mit allen andern in der Dioͤces den unbedingte⸗ 


fen Vorzug ertheilt habe, und ſchloß mit den 


Worten: Man muß alſo ein Syſtem ja aufrecht 


= erhalten, was fo glückliche Reſultate hervorge⸗ 


bracht hat. (Wir wuͤnſchen dieſem begeiſterten 


Vertheibiger der Prügel nur eine Probe von dem 


Engliſchen Stripſen, auf Spitzen Pfaͤhlen ſtehen, 


N 


und andern Strafen mehr.) — Das Amende⸗ 


ment des M. Leyceſter, die koͤrperllchen Strafen 


verworfen. Hierauf ging man zu dem Kornge⸗ 


8 ſetze über. Das Haus formirte ſich zur Comits. 


Sir Alexander Grant im Stuhl. Es wird die 
Neſolntion gemacht: Bei jedem Schilling über 


ER: 


> 
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als das richtigere darſtellten. 
die Scala mit 32, und einem Zoll von 12 Sh. 
anfangen, der um 1 Sh. 6 D. abnehme, wenn 


— 


die folgendes Verhaͤltniß des Weitzens zur Gerſte 
Bei Gerſte muͤſſe 


der Preis um 1 Sh, ſteige, bis diefer 40 Sh. 
erreicht habe. Bei Hafer muͤſſe die Scala bei 


24 Sh., mit einem Zoll von 9 Sh. anfangen, 


der in gleichem Verhaͤltniß abnehme, bis der 
Preis auf 30 Sh. gekommen ſey. — Fuͤr dieſe 
Sache traten mehrere Redner auf, wurden aber 
durch das Geſchrei: zur Sache! (man wollte die 


Abſtimmung über die Vorſchlaͤge in Betreff des 


Weitzens) unterbrechen. Der Laͤrm war fo arg, 
daß Aldermann Waithmann auftrat und ſich be⸗ 
ſchwerte, die Kornverhandlungen wuͤrden durch 
Geſchrei uͤbertaͤubt. Es ſey in Betreff des Ha⸗ 


fers — (Weitzen, Weitzen, nicht Hafer, ſchrie 
Alles; zur Abſtimmung!) — Die Kefolntion 


wurde hierauf ohne Abſtimmung angenommen. 


2 She, bis der Preis auf 70 geſtiegen iſt, wo 
er, bon 70 und darüber nur noch 1 Sh. betra⸗ 
gen fol, Mr. Charles Grant ſagt hierauf: 's 

ſeyen jetzt manche Bemerkungen gemacht worden, 


— Hierauf wurden noch 2 Refolutionen gemacht 


1) Wenn der Marktpreis des Weitzens unter 


60 und nur 59 Sh. iſt, ſoll der Zoll 1 Pf. 2 Sh. 
betragen, und 2) wenn der Marktpreis unter 


59 Sh. iſt, ſoll für jeden Schilling des fallen⸗ 
den Preiſes der 30 5 m ſen. 


Beide 


u 


gingen durch. — Hierauf wurde der Vorfchlag 


des Hrn. C. Grant wegen der Gerſte diskutirt 


und heftig daruͤber hin und her geſprochen, und 


namentlich griff Hr. Hobhouſe das Miniſterium 
an, welches Hr. Peel nicht mit fiegreichen Gruͤn⸗ 
den vertheidigte. 


Bei der Abſtimmung fanden 
ſich 215 Stimmen dafuͤr und 38 dagegen, fo daß 

er mit der Mehrheit von 177 Stimmen durch⸗ 75 

ging. Alle übrigen vom Miniſterium vorgeſchla⸗ 

genen Reſolutkonen über die Gerſte wurden ohne 


Abſtimmung angenommen. Jetzt kam man zur 


Behandlung der Reſolution über den Weitzen; 
doch es kam dabei zu fo großem Laͤrm, daß Hr. 
Whitmore vergeblich zu reden verſuchte. Herr 

5 Peel wollte jetzt die Vertagung des Hauſes vor⸗ 
abzuſchaffen, wurde hierauf ohne Abſtimmung 
b ; } wolle. Dies brachte endlich einige Ruhe hervor, 
und der Vorſchlag über den Hafer wurde eben⸗ 
falls angenommen. — Das Haus vertagte ſich 
chilling über | um 1 Uhr in der Nacht. 
vo She das Quarter Weitzen, faͤllt der Zoll um b 0 2 


ſchlagen, falls man Hrn. Whitmore nicht hören 


. 


— 


Lords Harrowby, Wellington und Beresford 


5 beauftragt ſey, das Cabinet neu zu bilden, iſt 


baute Pallaſt in St. James Park iſt nunmehr zur 
Aufnahme der National⸗Gallerie beſtimmt. Der 
untere Stock wird der Koͤnigl. Geſellſchaft der 


ſtellt; wir wiſſen zu gut, daß eine ſolche Bezeich⸗ 
nung ihm nicht zukommt, allein es iſt ein Band 
vorhanden, das ihn an einen antültberglen Paet 
knuͤpft, und dem zu Folge 


/ 


Heerrſchaft darſtellen Können, Wir glauben kei⸗ 


kamen Se. Majeſt. nach St. James und hielten 


fuͤr ihren Gatten kein Premierminiſter vor Oſterg 
(Die von Paris aus ver⸗ 


alſo irrig. = 


geneigt ſeyn ſollte, den aufgeklaͤrten und beredten 


Man iſt Willens, die Se | | 
Mai noch einmal unter einer andern Form vor's 


— — 


J 
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London, vom ı7zten Maͤrz. — Am aten 
Cour und geheimen Rath, gaben auch dem Erz⸗ 
biſchofe von Canterbury, Herrn Peel und den 


Audienzen. Sie kehrten Abends nach Windſor 
zuruͤck. — Hr. Canning muß noch immer die 
Zimmer hüten, — Mittwoch gab der Herzog v. 
Wellington den Cabinets-Miniſtern ein Diner, 
— Eine Durchl. Perſon ſoll an Lady Liverpool 
geſchrieben haben, daß aus Achtung und dauͤckſicht 


ernannt werden ſolle. 
breitete Nachricht, daß am raten Hr. Canning 


Der fuͤr den verſtorbenen Herzog von Pork er⸗ 


Wiſſenſchaften eingeraͤumt werden. 

Der Sun ſagt: „Uns iſt es vollkommen gleich⸗ 
gültig, ob das Geſtirn des Herrn Canning, oder 
das des Herrn Peel vorwalten wird, allein ſehr 
ſtark zieht uns der Ausgang eines Kampfes an, 


der daruͤber beſtehen ſoll, ob liberale ober aͤnti⸗ 
liberale Grundfäße bei uns obſtegen werden. 
Wir bitten den hochgeehrten Staats = Sekretair 


des Innern um Vergebung, daß wir feinen Na⸗ 
men mit dem Worte: antiliberal zuſammenge⸗ 


62 oͤffentliche 
Gerücht ihn als deſignirten erſten Miniſter unter 
einem Syſtem der Intoleranz und gebieteriſchen 


nesweges, daß der hochgeehrte Herr nicht ſehr 


Staats⸗Sekretair des Auswaͤrtigen als Collegen 
zu behalten, allein wir koͤnnen es uns nicht ein⸗ 
bilden, daß der Stolz des Herrn Canning ſich 
gefallen laſſen koͤnne, einen Obern de jure anzu⸗ 
erkennen, wo keiner de facto iſt / 

die Sache der Katholiken im 


Fe 


Unterhaus zu bringen, ‚nämlich in dem Antrage, 
das bei der Union der beiden Sander. in dieſem 
Bezug gegebene Verſprechen jetzt zu erfüllen, 
Es waͤre moͤglich, daß der Vorſchlag alsdann 
durchginge, aber unſtreitig mit einer ſo gerin⸗ 
gen Mehrheit, daß die Gegner im Oberhauſe 
ſich nur noch mehr ermuthigt fuͤhlen wuͤrden, 
ihn, wenn er vor ſie gelangt, zu verwerfen. Nur 
der Fall koͤnnte eine Ausnahme machen, wenn es 
inzwiſchen zum Kriege mit irgend einer Contineu⸗ 
talmacht kaͤme, und die katholiſchen Prieſter in 
Irland denſelben Einfluß gebrauchen ſollten, 
ihre Untergebenen vom Kriegsdienſte zuruckzu⸗ 
halten, den ſie dazu benutzten, die Bauern ge⸗ 
gen ihre Grundherren, von denen doch all ihr 
zeitliches Gluͤck abhaͤngt, ſtimmen zu laſſen. 
Dann waͤre es moͤglich, daß die Furcht, Alles zu 
verlieren, die chimaͤriſche Furcht vor dem Sin⸗ 
fluſſe des Papſtthums uͤberwaͤltigte, und auch 
diejenigen zum Nachgeben fuͤhrte, die jetzt vor 
der Moglichkeit zittern, daß die Katholiken ſich 
der Kirchenguͤter bemaͤchtigen könnten, deren Erz 
trag ſie jetzt unter ihren Familien vertheilen, oder 
auch nur, daß einige Katholiken an den Nemtern 
und Ehrenſtellen Theil nehmen koͤnnten, zu denen 
‚fie ſich allein berechtigt glauben. Allgem: 3). 
Der Globe und Traveller ſagt: Die Stellung 
der Miniſter waͤhrend der Verhandlungen uͤber 


ders, als ſie ſich für die Verwaltung eines gro⸗ 
ßen Reiches ziemt. Bei keinem Mitglied des 
Hauſes hat ſich fo viel Animoſitaͤt gezeigt, als 
bei den Miniſtern ſelbſt; indeß findet dieſe Hef⸗ 


kigkeit wenigstens einige Entſchuldigung in den 
Die Reden der 


Wichtigkeit der fraglichen Sache. 
Miniſter und mehrerer Hauptverfechter der Porz 
theien gegen einander, geben eine wahrhaft dra⸗ 
matiſche Darſtellung politiſcher Anſichten. 
Nach ſorgfaͤltigen Berechnungen der Ein⸗ 


Irland, belaufen ſich die der erſtern auf 30,940, 00 
die der letztern anf 3,300,009 Gilden. 5 
Den Briteiſchen Kolonien in Nord-Amerika 
ſcheint die Schließung der Weſtindiſchen Inſeln 
fuͤr die Amerikaniſche Flagge ſehr willkommen zu 
ſeyn, und die Nachrichten gus Canada lauten 
ſehr befriebigend. 5 


die Emancipation der Katholiken war ganz an⸗ — 


kuͤnfte der Eßiscopal⸗Geiſtlichkeit in England und 


* 


. 
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t jetzt flatififche Bemerkungen über 


dit Zahl der Proteſtanten und Katholiken in Ir⸗ 
land; man nimmt die ganze Bevoͤlkerung auf 


+7,909,000, 


darunter 80,000 Presbyterianer, 


1,200,660 Proteſtanten und 5,000, Katholi⸗ 


ken, an. 


Nachdem die dreimonatliche Dienſtzeit der zur 
Sbfendung der Brittiſchen Truppen nach Porku⸗ 
gal angenommenen Transportſchiffe nun abge⸗ 


laufen iſt, 
Portsmuth, 


wurde der Romney, von 30 Kanonen, ausgeruͤ⸗ 
„tet, um eing 


erging vorige Woche Befehl nach 
dieſelben zu entlaſſen; dagegen 


Abtheilung von 150 Mann Ergaͤn⸗ 


zungstruppen nach Portugal uͤberzubringen. 


De, Lyall, 
land bekannt 


der ſich durch Schriften über Ruß⸗ 
gemacht hat, geht als Agent der 


hieſigen Regierung nach Madagascar zum Könige 
Madama. Der Vertrag, den dieſer fuͤr die Eu⸗ 
kopaiſche Cultur ſehr empfaͤngliche Koͤnig wegen 


der Abſchaffu 


ng des Sclavenhandels geſchloſſen, 


machte ſchon ſeit mehreren Jahren die Gegenwart 


eines Brittiſchen Reſidenten daſelbſt nothwendig. 


Einem Gerücht zufolge wird Herr Wynn, Praͤ⸗ 


ſident der Inbiſchen Angelegenheiten, als Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur nach Indien gehen, und Lord 


Palmerſton ei 


Die Anglo⸗Mexikaniſche Bergwerks⸗Geſell⸗ 


ne Stelle im Cabinette erhalten. 


ſchaft hat bereits aus dem für ihre Rechnung 


gewonnenen 
laſſen. 


Silber 322,90 Piaſter prägen‘) 
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a an ee er Be 
Der Rath Pfyffer von Luzern konte bekannt⸗ 


lich in der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung derſelben ſah man die lothen Flaggen wehen. 


den Mann nicht namhaft machen, der ihn in der 
verhaͤngniß vollen Nacht mit einer Laterne in die 
Stadt begleitet hatte, und es war aus dieſem 


AUmſta 
den. Jetzt, 


gluͤcklich geweſen, 


2 


den; es it ein Soldat im Regiment Sonnenberg, de late ein ſiillet 5 
welches in Neapel steht. Derſelbe ift über it den Sturm folgte ein ſiler abend 


and einiger Verdacht gegen ihn erhoben wor⸗ 


nach ſeiner Freiſprechung, iſt er ſo 
dieſes Individuum aufzufin⸗ 


Sache vernommen, und das aufgenommene Pro⸗ 


kokoll den unterſuchungsakten ‚beigefügt worden. 


Die Unterhandlungen wegen der Neorganiſa⸗ 
tion des Bisthums Baſel find zu Ende; und die 
HH. Regierungsraͤthe von Reding und Friedrich 


19185 als Abgeordnete des Kantons Aargau in 


ern die Zuͤſtimmung dieſes Standes ausge⸗ 
. forschen. Das diesfallſige Konkordat wird un⸗ 


geſaumt unterzeichnet werden und hierauf bie 
erforberliche paͤpſtliche Bulle erſcheinenn 


fi f 72 1 
Der neuerdings verſammelte große Rath des 
der proviſoriſchen Handels ⸗Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen der Schweiz und Baden, welche von allen 
uͤbrigen Cantonen genehmigt worden, als für 


N Rußland. 


rathes in Betreff der Rechtspflege fuͤr die Mo⸗ 


ſtiftete geiſtliche Ae er mohamedaniſchen 
Glaubens, die Aufſicht über alle Geiſtliche deſ⸗ 


den, welche letztere ſich nur mit den nicht⸗ geiſt⸗ 
1 75 Angelegenheiten derſelben zu befaſſen 
haben. Er 1 b Se 

S. M. der Kaiſer hat ein Protokoll der Fi⸗ 


der Auslaͤnder Kaſtella auf 10 Jahre erbeten hat, 


Seide in Georgien und in unſern Transkaukaſi⸗ 
ſchen Provinzen anzulegen. Zum Behuf dieſer 


Anleihe ſollen dem Ober⸗Befehlshaber in Geor⸗ 


gien gotauſend Rubel zur Verfügung geſtellt 
ber denn se 


Nordweſt das Waſſer der Newa und in den Ka⸗ 
nalen bis auf 4 Fuß 2 Zoll. Signalſchuͤſſe toͤn⸗ 
ten von der Admiralitaͤt, und von dem Thurme 


der Newa loͤſte ſich von den Ufern. um 12 Uhr 
Mittags drehte ſich der Wind. Die Wirbel wa⸗ 


ſchwer machten, vorwaͤrts zu kommen. Auf 
et a k een, i 


ſiker Alexander Volta zu Como einen großen Ver⸗ 
luſt erlitten. Er hak ſich als Berichtiger der 
durch Galbani ſcheinbar entdeckten khieriſchen 
Electrieftät einen europaͤiſchen Namen erworben. 
der am haͤufigſten von vielen Laien bei der Se 
nennung eines von ihm erfundenen Apparats ge. 
braucht wird, ohne daß ſie des Erfinders dabei 


gedenken, nämlich der bekannten Voltziſchen Saule 


Cantons Baſel hat nochmals ſeinen Beitritt zu 


Petersburg, vom 1zten März. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer hat die Meinung des Neichs⸗ 


nanz⸗Komitaͤt über eine Anleihe beſtaͤtigt, welche 


den Canton Baſel nachtheilig und ſeine Ehre kraͤn⸗ 


hamedaner beſtaͤtigt, wonach die 1788 in Ufa ge⸗ a 


ſelben, hinſichtlich ihrer geiſtlichen Amtspflichten 5 
führt, ohne Einmiſchung der weltlichen Vehoͤr⸗ 


um Maſchinen zum Abwickeln und Drehen der 


Am öten d. M., Morgens, ſtieg bei heftigem A 


Das Eis in den Kanaͤlen zerborft und die Eisdecke 


* 


ren fo heftig, daß fie mehrere Wetterfahnen in 
Stucke brachen und es den Fußgängern oft 


Die Wiſſenſchaft hat an dem- berühmten Phh⸗ 5 


5 Wien, 


— tors — 


welche gus paarweis uͤber einander gelegten Zink⸗ 
und Silber⸗ 


die auch von großem Einfluß in der Heilkunde 
eſen ſind. In der Nacht vom gten zum Sten 


ew 8 9 
Marz ſtarb der Erfinder derſelben zu Como. Sein 


Tod hat daſelbſt einen allgemeinen ſchmerzlichen 
Eindruck gemacht, der auch bis auf die unterſten 
Volksklaſſen, bei denen er geachtet und geliebt 
war, ſich erſtreckte. Die ſtaͤdtiſchen Beamten, 
der Adel, die Profeſſoren des Lyceums, der Gym⸗ 
naſten und aller Elementarſchulen, fb wie ſaͤmmt⸗ 
liche Studirenden begleiteten die Leiche des be⸗ 


ruͤhmten Mannes, auf deſſen Namen Como ſtolz 


iſt. Der Profeſſor Luigi Catenazzi hielt ihm eine 
kurze aber erhebende Leichenrede. „ 


Tuͤrkei und Griechenland. iS 


Alexandrien, vom 8. Januar. — Wie 
ſchon gemeldet worden, hat der Paſcha beſchloſ⸗ 
fen, die Conſignationen von Baumwolle Allen zu 


uͤberlaſſen, die ihm 10 ſpan, Piaſter pr. 30 Kilogr. 
anticipiren wollen. Mehrere Marſeiller Haͤuſer 
waren ſchon dergleichen Contracte eingegangen, 
gllein jetzt nennt man deren noch viel mehrere 


und verſichert, daß auf dieſe Weiſe ſchon zwei 
Millionen Talari, deren die Regierung ſehr be⸗ 


darf, regliſirt ſind. Der unerwartete Geldbe⸗ 
darf entſtand zum Theil durch die, ſowohl hier 


als in Europa vollfuͤhrten Schiffsbauten und 
benoͤthigte Ausverproviantirung 


theils durch die f 
der vereinigten tuͤrkiſchen Flotte, die zum Win⸗ 
terlager hieher konnt. Es finden nicht viel An⸗ 


kaufe in Baumwolle ſtatt, weil der feſtgeſetzte 
Preis zu hoch iſt und nicht Schiffsraͤumde genug 


angekommen iſt, um dieſen Augenblick Lieferun⸗ 


gen entgegennehmen zu konnen. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß. für dieſe Campagne alle Baum⸗ 
wolle für Rechnung Sr. Hoheit nach Europa 


gehen wird und daß der Drang zur Realiſtrung 


‚für fo viele Conſigngtare, die nicht lange werden 


im Vorſchuß bleihen wollen, nicht zur Dehanp- 


tung der Preiſe beitragen wird. 


Jeruſalem iſt durch die Truppen des Paſcha 
von St. Jean ⸗ d Acre zerſtoͤrt, und alle Reichthüͤ⸗ 
mer des heiligen Grabes, wozu beinahe alle Po⸗ 
ttentaten Europa’ beigetragen hatten, find dabei 
geplündert werden. 5 
ö vom 18. März, — (Beſchluß der 
Auszuͤge aus der allgemeinen Zeitung von Grie⸗ 
chenkand vom 31, Januar bis 10. Februar.) 


. oder Kupferplatten beftehend, ganz 
neue Erſcheinungen der Electricitaͤt hervorbrachte, 


Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom roten 
Februar enthaͤlt naͤhere Angaben über die Landun 
der Griechen im Piräus: „Der Piraͤus iſt von 
den Griechen beſetzt; dies verkuͤndeten wir in dem 


vorhergehenden Blatte, und melden es nun um⸗ 


ſtaͤndlicher.“ (Die beſondern Umſtaͤnde der gluͤck⸗ 
lich — am 5, Febr. — vollbrachten Landung der 
Truppen, die im Ganzen aus 3170 Mann be⸗ 
‚fanden, wird nun erzählt, dann heißt es weiter: 
„Die gelandeten Truppen begannen ſogleich fic) 
zu verſchanzen. Ein Pfahlwerk von der einen 
Spitze der Caſtella bis zur andern bildet die grie⸗ 


chiſchen Schanzen. Neun Kanonen, geſtellt auf 


Vorwerke, die nach den Regeln der Befeſtigungs⸗ 
kunſt errichtet find, machen die Feſtung des Piz 
raͤus aus. Hier iſt außer den Artilleriſten und 


den Ypfarioten auch das ganze tactiſche Corps 


aufgeſtellt. — Als es Tag geworden war, lief 
das Dampfſchiff in den Piräus ein, und begann 
ſogleich das Kloſter zu beſchießen, und richtete 
es ſo zu, daß die Unſrigen es ſtuͤrmen konnten. 
Auch nahmen ſie ein nahe liegendes Bienenhaus 
am Kloſter, und bald werden wir die Wegnahme 
des Kloſters ſelbſt vernehmen. Alle Truppen 
find begeiſtert, und ihr Anführer iſt mit Allem zu⸗ 
a RER R 
Gleich nach dieſem Berichte folgt nachſtehender 
tikel über die kand⸗Expebition unter Vaſſo, Bur⸗ 
bachi ꝛc. deſſen Schlußzeilen das Mißlingen der⸗ 
ſelben kurz andeuten: „Am 2. Februar um 2 


Uhr Nachts (2 Stunden nach Sonnenuntergang; 
feste 22 von Eleuſis aus die Truppen unter 
Generals ö 
General Pangjot! Notara (welcher nach beigeleg⸗ 
tem Zwiſte mit feinem Bruder Johann von Kor 


aſſo, (dem Montenegriner) dem Vice⸗ 


rinth ins Lager von Eleuſis aufgebrochen war) 


und dem Oberſten D. Turbachi in Bewegung, 
undelangten nach einem Marſche von vier Stun⸗ 


den in Chaſſia, einem feſten Dorfe von Arkika, 
an, In aller Fruͤhe marſchirten die Meiſten ge⸗ 
gen Menidion, und gegen die erſte Stunde nach 
Sonnenuntergang naͤherten ſich einige Wenige 
dem Dorfe, waͤhrend die Uebrigen verſteckt wa⸗ 
ren. Als die Feinde in Menidion dieſe Wengen 
erblickten, rückten fie ſogleich an, Kavallerie und 
Jufanterie, und begannen fig zu jagen. Die 


| Unfrigen, in verſtellter Flucht, lockten die Feinde 
dorthin, wo die übrigen Griechen verborgen wa⸗ 


ren. Hier aber ſtuͤrmten alle gegen die Feinde 


los, und begannen ein Gefecht im ebnen Felde, 


Da die Feinde nicht widerſtehen konnten, nahmen 


— 


En 8 
fie die Flucht, und ſchloſſen ſich in Menidion ein, 


und die Griechen ſtuͤrmten auf der Verfolgung { Man be! 
aller furchtbaren Gegenwirkung der Intrigue 


ins Dorf hinein, und bemaͤchtigten ſich mehrerer 
Haͤuſer. Bald darauf kam der Kiutajer (Re⸗ 


ſchid⸗Paſcha) ſelbſt herbei mit 200 Reitern; aber 


auch er vermochte dergriechiſchen Tapferkeit nicht 
in die Fänge zu widerſtehen, und floh unverrich⸗ 
teter Dinge. Die Griechen kehrten gegen Abend 
in ihre Perſchanzungen zuruͤck, und warteten nur 
noch auf die Bewegung gegen den Piraͤus. Und 


was fie erwarteten, geſchah mit Gottes Huͤlf⸗ 


leiſtung, und ſogleich ſetzten ſie ſich in Marſch; 
aber die Bewegung war kuͤhn, und mißlang. 
Daher wurden die Unſrigen genoͤthigt, wieder 
nach Eleuſis zuruͤckzukehren.“ Se 
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Das neueſte Stuck der allgemeinen Zeitung, 
Nro. 24, vom 10. Februar, aus welchem wir 
die auf die Kriegs⸗Vorfaͤlle bei Athen ſich bezie⸗ 


henden Nachrichten, mitgetheilt haben, beginnt 


mit nachſtehender, vor dem Eintreffen jener Nach⸗ 


richten erlaſſenen, Bekanntmachung der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſion von Griechenland vom 9. Fe⸗ 
bruar: „In der gefahrvollen Lage, in welche 
das Schickſal des Krieges das Vaterland verſetzt 
hat, iſt der bedeutendſte und ernſthafteſte Gegen⸗ 


ſtand, die Feſtung von Athen zu behaupten, und 
dadurch das griechiſche Feſtland zu befreien. 


dae außer allem Zweifel. Sollte dieſe koſt⸗ 
are 
Gott verhuͤte!) fo kann dieß den Untergang 
des ganzen Vaterlandes nach ſich ziehen! 
Der Macht von oben, die immer mit mil⸗ 
dem Blicke auf den gerechten Kampf der Griechen 
herabgeſehen, gefiel es abermals, unſere Waffen 
triumphiren zu laſſen. Unſre tapfern Soldaten, 
von oben ermuthigt, kaͤmpfen bereits 6 Monate 


lang mit unglaublichem Enthuſtasmus, und bei⸗ 
ſpielloſer Ausdauer, nicht achtend ſelbſt der Din⸗ 


ge, die ſich ſonſt nicht leicht perachten laſſen, als 


da ſind: Hunger, Entbloͤßung und Froſt, be⸗ 
kaͤmpfen ſie den Feind des Glaubens und des Va⸗ 
terlandes, und haben bereits unſterbliche Tro⸗ 
phaͤen auf dem griechiſchen dee 
reiheit, 


Beſeelt von der goͤttlichen Liebe zur 
ſtuͤrzten ſie juͤngſt in Menge gegen Attika, und 


ſchon befindet der ſtolze Belggerer Athens ſich 
ſelbſt belagert, und mit Gottes Huͤlfe wird er 


binnen wenig Tagen, ſtatt die koſtbare Feſte von 


Athen zu nehmen, ſich vielmehr ſelbſt in der groͤß⸗ 


ten Gefahr befinden. — Die Regierung, von 


Anfang an, ihrer Pflicht gemäß, vor allem auf die im weſtlichen Lioadien Statt gefundenen 


Feſtung vom Feinde genommen werden (was 


S 


Feſtlandes bedacht, hat bei allem Mangel und bei 


und Herrſchſucht gethan, fo viel fie konnte, und 
bis jetzt die Feſtung von Athen und die Truppen 


von Attika und vom griechiſchen Feſtlande bewahrt. 


Aber mit aͤußerſtem Schmerz ſieht fie, daß un 


gluͤcklicherweiſe dieſe fluchwuͤrdigen Gegenwirkun⸗ 
gen von einem Tage zum andern ſich vermehren, 
und nun bereits ihren Scheitelpunkt erreicht has 


ben, fo daß fie, inmitten aller ſchoͤnen Hoffnun⸗ 


gen, ach! die gaͤnzliche Auflöfung der Armeen, 
und in Folge derſelben — den Untergang des Va⸗ 
terlandes drohen. Indem die Regierung, ihrer 
Pflicht gemaͤß, dies bekannt macht, fordert ſie 
jene, die aufrichtig die Rettung Athens, und die 


Befreiung des griechiſchen Feſtlandes teünfchen, 5 


auf, nach Kräften mitzuwirken, daß wir fo 
ſchnell als moͤglich, jenen 


nert fie vaͤterlich, ſich den Fall des berühmten 


Meſſolongi ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, und 
wenigſtens auf eine Zeit die Gegenwirkungen ein? 
zuſtellen, damit wir nicht, was Gott verhuͤte, 


in den Abgrund des Unterganges fallen. Aegina, 
den 9. Februar 1827. 


der Regierungs⸗Commiſſion und dem General⸗ 
Sekretair.) en . 
Dem Blatte Pro. 22. vom 


Verſammlung, und der (bekanntlich aus 13 Mit⸗ 


ridon Trikupi hielt eine Rede uͤber die Dringlich⸗ 


ber er e da die Meinungen uͤber den Ort 


der Verſamm 


DL 


leider getheilt ſehen, habe man es für rathſam 


gehalten, einen dritten Ort zu dieſem Behuf vor⸗ 


zufchlagen. Demzufolge wurde beſchloſſen, die 


HD. Delijanni, Sp. Tricupi, S. Kalogero⸗ 
pulo, G. Aenian, N. Veliſſario, und General 
K. Botzari nach Hermione abzuordnen, um mik 
den daſelbſt ſich aufhaltenden Widerſpenſtigen 
daruͤber in Unterhandlung zu treten. 


1 


die Angelegenheiten Athens und des griechische. 


1 
* 


ung (ob Aegina ober Hermione ) 


d ö (Folgen die Unterſchrif⸗ 
ten des Praͤſidenten, und von fieben Mitgliedern 


keit der baldigen Eröffnung der National⸗Ver⸗ f 
ſammlung; in gleichem Sinne ſprach auch den 
Praͤſident des Verſammlungs⸗Ausſchuſſes, Br 


: ch, ſtolzen Feind ſchlagen, 
und von dort vertreiben; die ubrigen aber erin ? 


a 3. Februar zufolge, 
verſammelten ſich am x. gedachten Monats die 
in Aegina anweſenden Deputirten der National, 


gliedern beſtehende) Ausſchuß dieſer Verfamms 
lung in der dortigen Kirche. Der bekannte Spy? 


Aus den in dieſen griechiſchen Blättern über 


* 


| 2 — lor? . ö 
ſen find, das Schickſal berer 

. in | werben 
- feine Streifzüge bis in die Nahe von Lepanto fort⸗ 


Kriegs⸗Ereigniſſe enthaltenen Nachrichten ergiebt 
ſich, daß Karaiskaki, der in der Mitte Januars 


geſetzt hatte, auf die Nachricht, daß die Tuͤrken, 
naͤmlich Dmer⸗Paſcha von Negroponte und noch 
andere tuͤrkiſche und albaneſiſche Chefs mit bedeu⸗ 


tenden Streitkraͤften von Turkochori über Daulia 
herabruͤckten, um die bei den Gefechten im De⸗ 
zember verlornen Poſitionen wieder zu befegen, 


eiligſt nach dieſer Gegend zuruͤckgekehrt und am 
1. Februar in Diſtomo eingetroffen war, bei wel⸗ 
chem Orte ſeit mehreren Tagen hartnaͤckig ge⸗ 
kaͤmpft wurde, wie aus nachſtehendem Artikel in 
No. 23. der griechiſchen allgemeinen Zeitung am 
7. Februar hervorgeht: „Am 29. Jaͤnner um 


7 Uhr des Tages (zwiſchen 1 und 2 Uhr Nach⸗ 


mittags) erſchienen die Feinde ploͤtzlich bei Diſto⸗ 
mo, außerhalb des Dorfes in den Weingaͤrten, 


angefuͤhrt von Omer⸗Paſcha von Karyſto, und 
einem andern Gegiſchen Paſcha (Osman Paſcha) 


und dem Bruder des bei Rachova gefallenen 
Muſtabei, Karioſilbei. Vor der Menge der Feinde, 
an 2500 Mann, mußten die Griechen ſich in ihre 
Schanzen zuruͤckziehen; der Griechen waren 300 
Mann; daher ſchrieben fie an die ſeit zwei Tagen 
vor Salong befindlichen Generäle Drako, Lam⸗ 
bro Vejko, G. Tſavello, und die andern Sulio⸗ 
ten um Succurs. Die Feinde beſchoſſen Diſtomo 
und ſchloſſen die Griechen von drei Seiten ein, 


ſo daß nur ihr Ruͤcken frei blieb. Am zoſten ka⸗ 


nonirte der Feind wieder, und arbeitete an Ver⸗ 
ſchanzungen. Als am 3 iſten um Mittag noch 
immer kein Succurs kam, ſchickten ſich die Zeitz 
de zum Sturm an, und hatten, mit albaneſiſcher 
Tapferkeit, ſchon das halbe Dorf erobert, als 


Drako mit 100 M. anlangte, die Albaneſer von 
von einem Hügel verjagte, ihnen eine Kanone ab⸗ 


nahm, aber ſie nicht weiter verfolgte, aus Be⸗ 
ſorgniß von den auf einem andern Hügel aufge⸗ 
ſtellten Feinden abgeſchnitten zu werden. — Bei 
dieſem Gefechte, ſagt die griechiſche Zeitung, 


ſei nur Ein griechiſcher Soldat getoͤdtet, der 


Oberſt Anton Skefanu von Levadia und Capitain 
G. Sfyri von Rachova nebſt drei Mann verwun⸗ 
det worden. Nach dem Gefechte langten auch die 
Generäle G. Tſapella, L. Vejko, Athanaſius 
Drako und andere mit 200 Mann an. — Am 
1. Februar Morgens war Karaiskaki ſelbſt in Di⸗ 
ſtomo eingetroffen. Am 2. Februar „ſchließt 


die Zeitung, ward wieder gekaͤmpft, und es iſt 
Hoffnung, daß dieſe Feinde, die nun eingeſchloſ⸗ 


ten. 


x 


von Nachova haben 
MIST Sa (Delle, deb; 
Wohl mit Recht nennt man Smyrna das Pa⸗ 


ris der Levante. Es giebt wenige Staͤdte in Eu⸗ 
ropa, welche im Karnaval einen belebteren Anz 


blick gewähren, wo junge und huͤbſche Frauen 
eifriger bemuͤht ſind, den Glanz ihrer Schoͤnheit 
durch elegante Anzuͤge zu erheben, wo die jungen 
Leute ſich emſiger beſtreben, den Luxus ihrer Tot 
lette und die Vielſeitigkeit ihres Geiſtes zu entfal⸗ 


Holland öffnen woͤchentlich einmal ihre glaͤnzen⸗ 
den Hotels einer zahlreichen Geſellſchaft. Der 


Eifer, mit dem man fie beſucht, beweiſt zur 


Genuͤge, wie wohl man daſelbſt aufgenommen 


iſt. Der feinſte Anſtand, der in dieſen Soirses 


herrſcht, ſchließt nicht jene Offenheit, wir moͤch⸗ 


ten wohl ſagen, jene angenehme Vertraulichkeit, 


Die General⸗Conſule von Oeſterreich und 


aus, die allein ſolchen Geſellſchaften den wahren 
Reiz geben kann. Der franzoͤſiſche General⸗Con⸗ 


ful iſt bis jetzt durch Unpaͤßlichkeit, die er fich 


anzubieten. 


RNordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Charleſton, vom 8. Februar. — Der Ber 


durch anhaltendes Arbeiten und die Beſchwerden 
der Seereiſe zugezogen, verhindert worden, ſei⸗ 
nen Antheil zu den Vergnuͤgungen des Karnavals 


richt der Handels⸗ Committee des Hauſes der Re⸗ 


präſentanten zu Washington ſtimmt mit den Anz - 


ſichten der Committee des Senats uͤberein⸗Kann 


der Handel und die Schiffahrt Großbritanniens 


und ſeiner auswaͤrtigen Colonjen ſeit dem Sten 
Juli 1825 in den Häfen der Vereinigten Staaten 
nicht auf den Fuß der meiſtbeguͤnſtigten Nation, 


der ſtrengſten Reciprocitaͤt, geſtellt worden ſey? 
Brittiſche Schiffe und Ladungen aus den Co lo⸗ 
nien muͤſſen hier freilich unterſcheidende Abgaben, 


d. h. Tonnengeld und Zölle bezahlen; das Gleiche 


wiederfuhr aber Schiffen und Ladungen der 


Vereinigten Staaten in den Brittiſchen Colonien 


und Beſitzungen. In dem Sinne der Parla⸗ 


man wohl behaupten, ſagt dieſer Bericht, daß 


ments⸗Acte, daß briktiſche Schiffe in den Verei⸗ 


welche bertragsmaͤßige Vergunſtigungen in un⸗ 
fern Häfen genießen, hätten die Vereinigten 
Staaten ihre unterfcheidenben Abgaben aufheben 


und es der Willkuͤhr des Parlaments anheimſtel⸗ 
len müffen, die feit dem Geheimerathsbefehle 


von 1823 in den brittiſchen Colonien von ameri⸗ 


A 


nigten Staaten denen gleichgeſtellt werden ſollten, 


kaniſchen Schiffen. und Producten fortwaͤhrend 
erhobenen Abgaben noch ferner zu erheben; die 
brittiſchen Schiffe ſollten aus jedem Lande alle be⸗ 
liebigen Erzeugniſſe und Manufakturen in die 


Vereinigten Staaten einfuͤhren und Ladungen 


von dort nach jedem Lande ausfuͤhren duͤrfen, 
während. die Amerikaner nur amerikaniſche Arti⸗ 
kel nach Großbritannien und ſeinen Colonien ein⸗ 
führen und nur Colonial⸗Producte nach jedem 
Lande außer Großbritannien ausführen dürften. 
Die Committee hat daher vornehmlich folgende 
beide Maaßregeln in Erwaͤgung gezogen: 1) ob 
aller unmittelbarer und mittelbarer Handel zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Brittiſchen 
auswaͤrtigen Beſitzungen zu unterſagen ſey, oder 


man 2) die Haͤfen der Vereinigten Staaten gegen 


alle aus den brittiſchen Beſitzungen kommende 
Schiffe ſperren ſolle. Die Wirkung dieſer Ver⸗ 
bote wuͤrde die brittiſche Regierung bald uͤberzeu⸗ 
gen, daß den Colonien durch Eroͤffnung ihrer 
Haͤfen fuͤr die amerikaniſchen Schiffe eine Wohl⸗ 
that geſchieht. Die Committee ſieht in der dann 
und wann ſtattgehabten Milderung bes brittiſchen 
Colonial⸗Syſteis nichts weiter als eine Fuͤrſorge 
für die Colonien und die Abſicht, ihnen mittelſt 
unſers Handels unentbehrliche Artikel und einen 
vortheilhaften und ausgedehnten Markt fuͤr die 


ihrigen zu verſchaffen. Groſbrittanniens Ver⸗ 
guͤnſtigung iſt alfo nur der aus dem gegenſeitigen 


Handelstauſch hervorgehende Vortheil. Findet 
alſo hier eine Verguͤnſtigung ſtatt, ſo geſchieht 
dies eher von Seiten der Parthei, die fuͤr unent⸗ 
behrliche Artikel nur Gegenſtaͤnde des kuxus ein⸗ 
tauſcht. — Ferner zeigt die Committee, daß die 
Jufuhren, welche die Brittiſch⸗Weſeindiſchen 


Inſeln aus den V. Staaten erhalten, nur mit 


großen Koſten aus andern Ländern geholt werden 
können; daß ſchon die neuliche Milderung der 


Korngeſetze beweiſe, wie wenig England ſelbſt, 


unn Stande iſt, feine Juſeln mit Getreide zu ver⸗ 
ſehen; daß man von den noͤrdlichen Kolonien, 
weil der St. Laurenzfluß ſechs Monate gefroren 
iſt, jährlich faſt nur eine Reiſe nach Weſtindien 


ulgchen kann (waͤhrend die Amerikaniſchen Schiffe 


„dieſe Fahrt viermal des Jahrs machen) und folg⸗ 


Ach Weſtindien ſein Roggenmehl in ſchlechteim 
Juſtande erhalten muß; eben ſo wenig kann es 


Indiſches Korn, Schiffsgeraͤthe, friſche Lebens⸗ 
mittel u. dgl. m. aus Großbritannien oder Eu⸗ 
kepa erhalten. Das Prittiſche Capital in Weſt⸗ 

Indien betraͤgt an 70 Will,, und muß durch un⸗ 


\ 
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ſere Magßregeln nicht wenig leiden. Die Amerika⸗ 


niſche Schifffahrt wird in dem Verkehr mit den 
nicht Brittiſchen Infeln, mit Mexico, Columbien 

und Braſtlien hinreichenden Erſatz finden. Nach 
reiflicher Erwaͤgung iſt daher die Committee zum 
Schluß gekommen: es muͤſſe ein geſetzliches Ver⸗ 
bot gegen Zulaſſung aller mittelbar oder unmit⸗ 


telbar aus Nieder Canada, Neu- Braun ſchweig 


oder Neu Schottland, den Inſeln St. John 
und Cap Breton und allen ſonſtigen Brittiſchen 
Beſitzungen kommenden Schiffe, erlaſſen wer⸗ 
den. Obgleich Großbrittannien zu einem Syſtem 
zuruͤckgekehrt iſt, das man von ſeinen aufgeklaͤr⸗ 
ten Staatsmaͤnnern und dem Geiſte der Zeit nicht 
erwartet haͤtte, ſo iſt doch die Committee Wil⸗ 
lens, ihre Vergeltungsmaaßregeln auf ähnliche 
und gleichgeltende Verbote zu beſchraͤnken. Dies 
Verbot iſt der mildeſte Schritt, den die V. Staa⸗ 
ten, ohne ihrer Wuͤrde zu vergeben, thun koͤn⸗ 
nen, und daher einem unbedingten Verbote alles 
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Handels zwiſchen den V. Staaten und den Brite 


tiſchen Colonien vorzuziehen. So wenig die Com⸗ 
mittee eine Maaßregel empfehlen will, welche den 


Sinn des Geheimrathsbefehls noch uͤberſchreitet, 


eben ſo ſehr muß ſie entſprechende und deſſen 
Einfluß auf unſern Handel vollkommen entgegen⸗ 
wirkende Maaßnahmen, für die Zeit feiner Beob⸗ 
achtung, auf ichſte empfeh i 
weis für die verhältnißmaͤßige Wichtigkeit des 


durch dieſe Verbote betheiligten Handels, hat N 


die Committee ſich aus dem Finanz⸗Departement 
den Betrag der Geſammt⸗Aus fuhr der V. Stans 
ten nach dem Brittiſchen und dem nicht Britti⸗ 
ſchen Weſtindien waͤhrend der mit dem 30. Sep⸗ 
tember v. J. endenden 4 Jahre mittheilen laſſen: 


aufs Ernſtlichſte empfehlen. Zum Be⸗ 


Erſtere betrug 7,156,827 und letztere 49,173,392 N 


D.; die Ausfuhr inlaͤnd. Waaren nach dem ge⸗ 
ſammten Weſtindien 42,252,805 D., wovon 
7,83, 997 D. nach dem Brittiſchen Weſtindien; 
3047/40 D. nach den Dan, Inſeln; 6,473,611 
D. nach Hagti; 13,957,139 S. nach Cuba; nach, 
Weſtindien uͤberhaupt, ohne Nennung des Ha⸗ 


fens, 2,364,716 D.; das Uebrige nach den uͤbri⸗ 


gen Inſeln. Die Ausfuhr auslandifcher Wagren 


aus den V. Staaten nach dem Nicht + B en 


Weſtindien uͤberſtieg 13,00% 0 D.; die na 


dem Brittiſchen hetrug nicht ganz 74,000 D. f 


Die Beſchaffenheit der Handels⸗Marine der V. 
Staaten, ſchließt der Bericht, entfernt jede Dex 


ſorgniß, daß ihr die vollkommene und billige 


Theimahme an jedem nach dem Grundſatze der 
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Reciprocität regulirten Handel genommen werden 
konne. Die Committee glaubk, daß die Schiff⸗ 

fahrt der Vereinigten Staaten ſich ohne Nach⸗ 
theil in einen ſolchen Wetteifer einlaſſen kann, 
und empfiehlt daher die beiliegende Bill dem 
Hauſe zur Annahme. ER 


Neuhork, vom 16. Februar. — Die Bill 


zur Erhoͤhung des Einfuhrzolls auf wollene Waa⸗ 


ken, iſt im Hauſe der Repraͤſentanten mit einer, 


Mehrheit von 11 Stimmen (106 — 95) angenom⸗ 
men worden. Die hieſige Handelskammer hat 


gegen ihre Annahme ein Memorial an das Haus 


des Senats eingeſandt. = 
= Vermiſchte Nachrichten. 


ı2ten d. die Wiedergeneſung Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs durch Gruͤndung einer Stiftung fuͤr 


Verungluͤckte und Kranke, ſo wie durch Eroͤff⸗ 
einer Armenſchule und hoͤheren Buͤrger⸗ 


nung Yu 8 
ſchule ſehr zweckmäßig gefeiert. 


Der Herr von Rothſchild aus Frankfurt iſt 
ſogleich nach ſeiner Ankunft von Paris zu dem 


Herrn Kurfuͤrſten, nach Kaſſel, abgereiſt, der be⸗ 
kanntlich der reichſte Kapitaliſt in Europa iſt, und 
gewoͤhnlich an den Anleihen des Rothſchildſchen 
Hauſes Antheil nimmt. Man vermuthet, es 

ſei von einem Anleihen, entweder fuͤr eine Re⸗ 
gierung der Halbinſel, oder für den Kaiſer von 
Braſtlien, die Rede SS 
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Tabellen beſteht 
Amerika jetzt aus 29 Staaten⸗Bunden, einzelnen 


Staaten und Haupt⸗Colonien, wobei jedoch die 
getrennt liegenden Engliſchen, Hollandiſchen, 


Daͤniſchen und Schwediſchen Beſitzungen einzeln 
gezählt find, dagegen z. B. die vereinigten Staa⸗ 
ken Nordamerikas, fünf und zwanzig an der Zahl 
und die Republiken des La Plata⸗Stroms, nur 


eine Nummer bilden. Unter dieſen ſind dem 


Flächeninhalt nach die bedeutendſten Mächte: 


Die vereinigten Staaten mit 174, 300 franzoͤſi⸗ 


ſchen DMeilen; die Engl. Nordamerifanifchen 
Beſitzungen mit 160/000 QM., Braſilien mit 


150,000 QM., und die vereinigten Staaten und 


Mexiko mit faſt 76,000 DM.; Rußlands Ber 


ſitzungen in Nordamerika betragen 19,000 OM. 
mit 60,000 Einwohnern, ſo daß alſo auf jede 
Quadratmeile nur 3 Menſchen kommen. Daͤne⸗ 
marks Beſitzungen (Grönland) haben auf 300 Q. 
Meilen doch 6000 Einw., ſo daß 20 auf die Franz. 
DM. kommen. Verhaͤltnißmaͤßig der fach 


ſo iſt kein Zweifel, daß dieſer Welttheil 


Leben 


Staat iſt Paraguay, welches bei 300,000 Einw, 5 
die auf 6840 QM. vertheilt ſind, ſeit drei Jah⸗ 
ren jährlich. 1 1/2 Million Piaſter Ueberſchuß der 


Einnahme gegen die Ausgabe, und dabei gar 


keine Schulden hat. Seine Truppen beſtehen 
aus 8000 ſehr gut disciplinirten Soldaten, und 


einer ſchnell zuſammen zu rufenden Landmiliz. 


So wird es begreiflich, wie dieſer kleine Staat 
ſo ruhig dem ungeheuren Braſilien trotzen kann, 
weil er fo ſehr concentrirte Huͤlfsquellen beſitzt. 
Die volkreichſten Hauptſtaͤdte Amerikas ſind 
Mexiko mit 149,000 Einwohnern, und Rio⸗Ja⸗ 
neiro mit 140,006. Dagegen hat Waſhington 
gur 13,000 Einwohner, alſo im Verhaͤltniß zu 


ö dem ungeheuren Reich vielleicht die klein 2 
Der Magiſtrat zu Charlottenburg hat am FFF 


ſtadt in der Welt. — Erwaͤgt man die fort⸗ 
ſchreitende Staatenbildung in dieſem Welttheil, 
die immer wachſende Cultur, den ungeheuren 
Flaͤcheuraum auf den fie ſich ausbreitet, die Vor⸗ 
ſchritte die Nordamerika in Beziehung auf einige 
Manufaktur⸗ und Handelsgegenſtaͤnde ſchon jetzt 
vor Europa hat, und endlich das unberechenbare 
Uebergewicht, was ein Kuͤſtenſtrich von faſt 2000 
Meilen an Laͤnge auf jeder e Run 
ereinſt 
der beherrſchende, ſowohl durch ſein materielles 
als geiſtiges Uebergewicht, werden muß. Zieht 
man dabei ſeinen ungemeinen Reichthum an Pro⸗ 
dukten in Betracht, ſo muß man das mit einem 


großen hiſtoriſchen Blick in die Zukunft prophe⸗ 
kiſch ausgeſprochene Wort Johannes von Muͤl⸗ 


lers anerkennen, der da ſagt: „Die Sonne der 
Cultur wird uns hereinft im W € ft en aufgehen!“ 


Breslau, den 28. Maͤrz. — Am igten 


des Abends gegen 9 Uhr ſetzten 2 Manner ihr 


en um 4 Pfennige auf's Spiel. Sie hatten 
ſich um das am Sandthore befindliche Haus her⸗ 


umgeſchlichen, und wollten, um die dortige 


Sperre zu umgehen, über das Bruͤckengelänber 
klettern. Der eine davon ſtuͤrzte aber daſelbſt in 
die Oder. Zum Gluͤck fuͤr ihn, lag eine Mar⸗ 
tätfche in der Nähe, welche er anfaßte, und fich 
mittelſt ihrer wieder an das Ufer half. 

Am 23ſten wurde ein 68 Jahr alter Mann aus 


Neudorff, welcher bei ſtarker Taubheit den Ei⸗ 
genſinn beſaß, trotz oͤfter erhaltenen Warnungen 


ſtets in der Mitte des Fahrweges zu gehen, ein 
Opfer dieſes Eigenſinns, indem „ e 
burger Chauffee von eines hieſigen Bürgers Kut⸗ 
ſcher der ihn vergeblich mehreremal ünrief, und 


b endlich zu wenig ausbeugte, überfahren, der⸗ 
> Ev ER ’ a “ ) 
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geſtalt verletzt wurde, daß er daran ſchon den 


folgenden Tag feinen Tod fand. Moͤge das 


allen denjenigen zur Warnung dienen, welche 


aus übler Angewohnheit nie beachten wollen, 


Relter beſtimmt ſind. 
gem Fall bei der gegen den Kutſcher eingeleiteten 
b noch eine Mitſchuld deſſelben erge⸗ 


daß die Fußſteige für die Fußgänger 
und die Fahrwege für Wagen und 
Sollte ſich auch in obi⸗ 


ben, ſo iſt durch ſeine Beſtrafung das entſtande⸗ 
ne Ungluͤck doch nicht ungeſchehen zu machen. 
Die außerordentlich heftigen Stuͤrme in vori⸗ 
ger Woche haben an Gebaͤuden und insbefondere 
an Garten Planken vielen Schaden gemacht. 
Auch hat ſich dabei die Gefaͤhrlichkeit der, mit⸗ 
unter viele Centner ſchweren, und zum Theil 


Aàußerſt ſchlecht befeſtigten, ſteinernen Vaſen gez 


\ 


zeigt, mit welchen noch viele der hiefigen-Giebels 
Haͤuſer verziert ſind. Durch eine derſelben 
wurde bei dem Sturm der ganze Giebel derge⸗ 
ſtalt baufaͤllig, daß er unverzuͤglich abgetragen 
werden mußte. Es iſt um Ungluͤck vorzubeugen, 


eine allgemeine Unterſuchung ſolcher gefaͤhrlich 


ſcheinenden Vaſen verfuͤgt worden. ; 
In voriger Woche find an hiefigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 26 männliche und 35 weibliche, 
berhaupt 61 Perſonen. Unter dieſen 9 an Ab⸗ 

zehrung und 11 an Lungenleiden. Unter der Ge⸗ 
ſammt⸗Summe befinden ſich von 40 bis 50 Jah⸗ 


ren 2, von 50 bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 
Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 2, von go bis 
90. Jahren 2, und von 9o bis 100 Jahren Ir 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft:: 
2738 Schfl. Weitzen 4 1 Athl. 12 Sgr. k Pf. 


2719 Roggen a . 14 5 
1292 Gerſte a r 1 43 
148 Hafer à — 25 6 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 3ñ„[ĩwöü 
5 „ „Roggen — 2 
2 „ Were en 68 
wohlfeiler, dagegen e 
i Hafer RS, 


theurer geworden. 

Mittwoch den 
Komiſche Oper in 
von Roſſin. 
Dionnerſtag den 2gfien: 
Hierauf: Staber 


— 


Sheater⸗Anzeige. 


. 


4 4 
au 


N * 


ANückart, Kunſt⸗ u 


28ſten: Zum erſtenm 
2 Aufzügen, nach dem Italieniſchen, mit Muſik 


In dem nemlichen Zeitraum ſind aus Ober⸗ 
Schleſien 47 Schiffe mit Brennholz und 21 Schiffe 
mit Bergwerks⸗Produkten hier angekommen. 
Bei dem am 2ıflen und 22ſten ſtatt gefunde⸗ 
nen Pferde- und Vieh-Markte, waren circa 
4000 Pferde, worunter 12 Hengſte, ferner 
145 Landochſen, 191 Landkuͤhe, 36 polniſche 

Ochſen, und 190 Schweine gufgetrieben. — Die 
Pferde wurden von 2 bis go Nthlr., die Lands 
ochſen von 8 bis 30 Rthlr., die Landkuͤhe von 
8 bis 20 Rthlr., die polniſchen Ochſen zu 
45 Rthlr. und das Paar Schweine zu 52 Rthlr. 
verkauft. f 


Am sten d. Mts. entſchlief unſere gute Mut⸗ 
ter, die verwittwete Frau Geheime Naͤthin 
Selbſtherr, geb. Pauli. Von gerechtem 
Schmerz gebeugt, zeigen wir dies ihren Freunden 

zur guͤtigen ſtillen Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau den 23. März 18272. ar 

BL 5? Emilie Selbſtherr. 
Ernſt Selbſtherr. 


Geſtern früh um ro Uhr nahm der Herr unſern 
geliebten Gatten und Vater, den Kirchenſchrei⸗ 
ber bei St. Salvator, Herrn Johann Gottlieb 

Klo ſe, zu ſich; er ſtarb an einer Lungen⸗ und 
Leberentzuͤndung, in einem Alter von 70 Jahren 
9 Monaten. Alle, die den Redlichen kannten, 
werden uns ihre ſtille Theilnahme nicht yerfagen, 
Breslau den 27. Maͤrz 1827. , 
Chriſtiane Wilhelmine Kloſe, geborne 


Schneider, im Namen der hinter⸗ 


. Diiebenen Kinder und Verwandten. 


A IV A 
2 lch en, 
pag. 926 3te Zeile von unten, iſt ſtgtt: 
15 


! | Strohhatfabrikant, zu leſen: 
Ruͤckart, Kaufman „ und Strohhutfabrikant 


e 
In No. 36. d. Z. 


43 7 
— 2 


0 x E — — 5 x \ er RE 


enmal: Cenerentolg (Aſchenbrödel); 


Neu einſindirt: Drau, ſcha 
Is Neifeabenthener.. 5 
ER 12 5 Er ſte N 


u, wem. - 
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f ö 1 Vom 28. Maͤrz 1827. „„ 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korns 


5 Buchhandlung iſt zu haben: 23 a 

Naumann. Dr. C. F., Entwurf der Liturgik oder ökonomische Mineralogie, gr. g. Leipzig. 
Wienbrack. ; 8 N „I Kthlr. 20 Sgr. 
Goͤpp, J., der Erloͤſer. Ein epiſch⸗elegiſches Gedicht nebſt Liedern, Gebeten und einigen neuen 
Melodien z. öffentl. u. häuslichen Erbauung, gr. 8. Leipzig. W. Vogel. br. 1 Rthlr. 10 Sg. 
Arnault, Leben Napoleons. A. d. Franz. uͤberſ. von Dr, H. Ungewitter. 1ſter Thl. 12. Qued⸗ 
linburg. Baſſe. br. i f 8 EEE . 12 Sgr. 
Strahl, P., Beiträge zur rußiſchen Kirchengeſchichte. iſter Band. gr. 8. Halle. Renger. 
f a f N f 2% „aan, 


Binterim, A. J., Rede bet der Feierlichkeit der erſten heil. Communion der Kinder gehalten. gt. 8. 


Koͤln. Du Mont. Schauberg. BR = DE 3 Sgr. 
— Mede über die hohe Wuͤrde eines Biſchofs. Gehalten zu Düffeldorf. gr. 8. Ebend. 3 Sgr. 
Kery, M. W., Rede über die Gewißheit eines zukunftigen Lebens. Gehalten am Frohnleich⸗ 


namsfeſte. gr. 8. Ebend. Ser 


Antwort eines alten Freundes der Wahrheit auf das Sendſchreiben an profeftantifche 5 09 5 
8 


Landleute „Wir bleiben Proteſtanten.“ gr. 8. Würzburg. Etlinger. br. . 
5 An gekommene Fre m d e. ö N 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Sehr⸗Thoß, von Dohrau; Hr. Graf v. Sandretzky, 

Regierungsrath, von Bankwitz; 0 


Deconomie⸗Inſpector, beide von Wechſelburg; Hr. Treutler, Kaufm., von Waldenburg; Fr. Friſch, 
Aſſeſſor, von Ratibor. — Im goldnen Baum: Hr. v. Knobelsdorff, Landſchafts⸗Director, Hr. 
v. Pannewitz, Landſchafts⸗Direetor, beide von Glogau; Hr. Kuhlmey, Hr. Taͤger, Kaufleute, von 
Liegnitz; Hr. v Schwerin, von Bohrau; Hr. Koſch, Juſtiz Commiſſar, von Neiſſe. — Im gold⸗ 


nen Schwerdt: Hr. Slomann, Kaufm., von Hamburg; Hr. Scholler, Hr. Salm, Kaufleute, ven 
Elberfeld; Hr⸗ Schnee Kaufm., von Vierſen; Hr. Schiſeider, A von Leipzig; Herr 
a 


Winnkopp, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Werneyer, Kaufmann, von Glatz. — Im Rauten 
kranz: Hr. Feldmüllel, Kaufm., von Rheſms; Hr. Guͤrlich, aufmann, von Berlin. — Im weis 


ßen Adler: Hk. Baron v. Reitzenſtein, Major, Hr. Baron v. Reitzenſtein „Rlttmeiſter, ‚beide von 


Schweidnitz; Hr. v. Rochow, Forſtrath, von Scheidelwitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. 
ak Wies Seen, von Gimmel; Hr. Rimpler, Wandels von Hels. — In 
"der großen Stube: Hr Pollak, Kaufmann, von Rawiez z Hr. Froſch, Paſtor, von Winzig. — 
n 2 goldnen Löwen: Hr. Winkler, Pfarrer, von Reiſewitz. — Im rothen Löwen: Hr. 
Scholz, Pfarrer, von Karzen; Hr. Ruprecht, Pfarrer, von Korſchlitz; Hr. Heyer, Gutsbeſitzer, von 
Tſchammendorf; Hr. Taͤsler, Paſtor, von Schmollen. — In der goldnen Krone: Hr. Gog⸗ 
ler, Hr. Thiel, Kaufleute, von Wuͤſtewaltersdorff. — Im goldnen Hirſchel: (Karlsſtraße) Hr. 
Mittkowsky, Handelsmann, von Poſen. — Im Privat Logis: Hr. Freiherr v. Stillfried, ven 
irſchborg, Albrechtsſtraße No. 26; Hr. v. Haugwitz, Landſchafts⸗Direckor, Kaklsſtraße No. 39; Hr. 
Selbſtherr, Bau⸗Konduckeur, von Berlin, breite Straße No. 313 Hr. Caro, Kaufm., von Goldberg, 
Oderſtraße No. 17; Hr. Berger, Kaufm., von Schmiedeberg, Kupferſchmiedeſtr. No. 38; Hr. Goritz, 
Landſchafts⸗Rendant, von Neiſſe, Mahlergaſſe No. 30; Hr. Tielſch, Kaufm., von Hirſchberg „Neuſche⸗ 
frage No. 565 Hr. Scheider, Kaufm., von Wuͤſtewaltersdorff, Reuſcheſtraße No. 2% 
5 (Anzeige.), Künftigen Freitag als den zoſten März, Nachmittag um 6 Uhr, wird in der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur eine allgemeine Ver ſammlung gehalten 


— 


er General⸗Secretair: Wendt. 


* 


k. Baron v. Rothkirch, von Moisdorff; Hr. v. Hirſch, Haupt 
mann, von Petersdorff; Hr. Liebich. Kaufmann, von Oels; Hr. Werner, Hofrath, Herr Noſe, 


werden; welches hiermit zur offentlichen Keuntniß W wird. Breslau den 26. Marz 1827. 


— 
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1 


Er Sicherheits Poli z e i. ö ge 
Steckbrief.) Der unten ſignaliſirte Landwehr-Sträfling, Johann Gottlieb Wagner, iſt 
heute Morgen hieſelbſt von der Arbeit entwichen. Alle reſp. Militairs und Civil⸗Behoͤrden wer? 
den daher dienſtlich erſucht, auf denſelben ein wachſames Auge zu richten, im Betretungsfalle inn 
verhaften, und gegen das geſetzliche Fange⸗Geld anhero abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 
16, Maͤrz 1827. r Koͤnigl. Preuß. Commandan tut. 
Signalement: 1) Vor⸗ und Familien⸗Name, Johann Gottlieb Wagner; 2) Ges 
burtsort, Haugsdorf, Laubanſchen Kreiſes; 3) Aufenthalts⸗Ort: Straf⸗Sektion zu Schweid⸗ 
nitz; 4) Religion, evangeliſch; 8) Alter, 275 Jahr; 6) Größe, 9 Zoll 2 Strich; 7) Haare, 
ſchwarzbraun; 8) Stirn, glatt und breit; 9) Augenbraunen, ſchwarzbraun; 10) Augen, hell⸗ 
blau; 11) Safe, ſtark, kulpig; 12) Mund, proportionirt; 13) Bart, dunkelblond; 14) Zaͤhne, 
vollzaͤhlig, gelb; 15) Kinn, breit; 16) Geſichtsbildung, laͤnglich; 17) Geſichts farbe, faſt erde 
fahl; 18) Geſtalt, ſtark, beſonders muskuloͤs; 19) Sprache, deutſch; 20) Befondere Kenn⸗ 
zeichen: die große Zehe des rechten Fußes iſt durch den Tritt eines Pferdes unbrauchbar. Be⸗ 
kleidung. Blaue Tuchmuͤtze ohne Schirm, dergleichen kurze Jacke mit tuchnen Knoͤpfen, blaue 
Achſelklappen und darauf No. 7 mit rother Schnur, graue Tuchhoſen und 1 Paar Halbſtiefeln. 


7 7 


VVA W % x ee 
Der unterzeichnete Verein macht mit gerührter Freude bekannt, wie liebreich und gütig viele wohlthaͤtige 
Herzen wieder dargereicht haben in ihrem Glauben und in der Gottſeligkeit bruͤderlicher Liebe, und will den edlen 
Woyhlthätern, die unſern armen Abgebrannten fo thaͤtig beizuſtehen fortfähren, feinen tiefempfundenen Dank 
hierdürch ausiptechen, Wir haben aufs a a ; 8 = DEZE) 

2 ’ 8 ä U Stfgei dee N . ] 
„Vom hochadeligen Dominjum Thomaswaldau 10 Schfl. Saamen⸗Hafer. Aus dem Jauerſchen Kreiſe durch 
den Herrn Land⸗Rarb von Hugd 4 Schfl. 10 Mtz. Roggen, 5 Schl 14 ME Gerſte, 3 Schfl. 14 Mt. Erbſen, Bres⸗ 
lauer Maaß. Aus demſelben Kreiſe von der löblichen Gemeine Tſchirnitz 6 Säcke Kartoffeln, 3 Schl. Erbfen, 
3 Schfl. Gerſte, Breslauer Maaß. Von der loͤblichen Gemeine Graben, Striegauer Kreiſes, 42 Schfl. Roggen, 
4 Schfl. Gerſte, 2 Schock Roggen, Stroh, Vom Herrn Lehnguts,Beſitzer Schubert in Mühnersdorf 1 Sack 
Gerſten⸗Mehb und s Stuck Brodte Vom Bauekgute, Beſitzer Helfer in Hohenpetersdorf 1 Sack Brodt⸗Mehl. 
Vom Herrn Regierungs Rath Bothe in Breslau eine Tonne Me hlt RE 
S een r 
Von der 18 gauche der BP 20 Stück gebi 5 a uni 
o Schfl, große Kohlen, welche der Dominfal⸗Pächter Herr Schäfer von Hohenpetersdorf unentgeltlich ange⸗ 
fahren. Vom hochadeligen Dominjum Thomaswaldau 2 Haufen Brennholz. Vom Herrn General⸗Arrendator 
Glatte von Ober⸗Baumgarten 4 Quart Butter. Vom Bleichermeſſter Flegel in Quolsdorf 1 Schock Leinwand. 
Von einem ungen annten zo Kloben Flache Vom Herrn Erz⸗Prieſter Muͤnzer aus ſeiner ſchoͤnen Baumſchule 
7 Stuck Obſt⸗Baͤume, von Ne 100 R Schuͤſſeln. J RATE = 
7 . 53 7 7 > wir 1 * 


. | ei d eünheges ſtuͤcken. = 
Vom Herren Same in N. 1 dete ld⸗Samm on 23 

3 Sgr. 6 Pf., auch 2 Säcke voll Kleider. Ein Paguet durch bie wohllöͤhlichen Magifträte zu Schweidniß, Jauer, 

zondeshut. Von Sr. Magniſteenz dem Herrn Cohſiſtorial⸗Rath Dr. Schulz. Von Frau Gräfin von Zedlitz in 
Albrechtsdork. Von Frau Baronin von Pletho auf Kodlewe 100 Ellen neues wolleues Zeug. Von Fräulein 

von Buri. Vom Hertn Ritterguts⸗Beſitzer Viehmann auf Kiefendorf. Vom Herrn Kaufmann Kleemann in 

Sttiegau. Von Frau Amemann Mai in Olbersdorf, Aus Jauer, vom Herrn Goldarbeiter Scholz und Herrn 
Buchbinder Liebiſch. Von einem Ungenaugten aus Freiburg. Von der verwittw. Frau Neumann in Koſchewe. 
Von einem Ungeng unten,. uch Herrn See Ban Noch von einem Augenanuten. nn... 

„Von der verwittweten Frau Land⸗Räthin Freiin von Seherr und Thoß auf Simsdorf, einen abermaligen , 
Beitrag von 2o Rthl. Voß Fräulein Wilhelmine Freiin von Seherr und Thoß 2o Rthlr. Von Frau Rirtmei⸗ 
beer von Pobſcharli zo Athlr. Vom Herrf Lieuteuaut Baron von Seher und Thoß auf Schollwitz 20 Nthlr. 
Vom Herrn Regierungs- Rath Hübner in Berlin und deſſen Familie 5 Nehlt. Von H. K. auf D. 5 Kthlr. 
a einem Ungenaunten 1 Rthlr. Von Frau Gräfin von Zedlitz in. Albrechtsdorf 4 Athlr. Aus der Mädchens 
Auſtalt zu Gnadenberg 4 Nahen Von einem uo be om Herrn Kaufmann 
Webskp aus Wüftegiersdorf abermals ERiblr. Vom Herrn WegegeldEinnehmer Hentiſch 100 l GABEN 
Vom Herrn N. Glüttner in Haſelbach e Kthlr, Vom Herrn Pf. M. Schwedler in Koran 2 Rihlt, Vom 


= 5 


. Nr 


2 


Maällermeiſter Trogiſch in Rudolſtaht 2 Rthlr. Vom Herrn Baron von Tſchammer auf Koſchewe wiederum a 


J. Athlr. Von Fran Gräfin: von Schlabrendorf „ Rthlr.. Von Frau Baronin von Stein 10 Rthir. Von Deren 
Fran; von Mutſus 3 Rthlr. Von Fräulein von Buri 1 Rthlr. Von einem Ungenannten 8 Sgr. Vom Herren 


Stadt Gerichts Referendarius von Sack in Breslau 16, Nihlv.. Von der verwittw. Frau Bürgermeiſterin Kemot 5 


in Chatlottenbrunn 1 Kthir. Von der Frau Kaufmann F. in Breslau 1 Nihlr. Von der F 
Fa 1 N er 0 Te Ne 5 € = * x : 4 


rau Ritterguts, Bi⸗ 
Non | 
ik 4 


D Ne „ 

er don be hiefigen Grundherern 
2 

ſeiſter Juſt in Neumarkt außer der ſchon gemeldeten Gelb⸗Sammlung von. 23 Rthlr. N 


So, 


N 


ee u! De * 


1 0 


6 Pf. Von der loͤbl. Gemeine Kynau s Rthlr. Aus dem Landeshuter Kreiſe von der loͤbl. Gemeinde Schrei⸗ 
bendorf 5 Rthlr. Von der löbl. Gemeinde et Schweidnitzſchen Kreiſes, 6 Athir. 5 Sgr. 3 Pf. 
; 


aus der Communal Kaffe: Aus Schmiedeberg 30 Rthit. 16 Sgr. 5 Pf. e 1 6 15 
irdigen 0 7 


milder Gaben | | 
gegangen 30. Rihlr. Eine durch Heren Regierungs⸗Sekretair Mauersberger unter dem verehelichten Königlichen 


der zien Klaſſe 13 Sgr. 6 Pf, Aus Görlig von einer Geſellſchaft geſammelt, welche im Audenke gan den glor⸗ 
ann feß gedachte, 9 Athlr. 5 Sgt. 


— 
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käthe anzuſchaffen. Eine Sammlung verzulaßt durch den Sohn des Heren Regierungs⸗Sekretairs Mauersberger 
in dee zien Klaſſe der Ritters Akademie 3 Rihlr. Vom Herrn Seab. Otto in Grünberger Rthlr. Vom Herr 
P. Scholz in Gäbersdorf 1 Kthlr. a den Schullehrern in Kirchſpiel Groß⸗Roſen 9 Rthls, 
So glelfaͤltig und herrlich hat es ſich beſtätigt: daß die Liebe nicht muͤde wird. Freue ſich jeder mit uns, 


daß der chriſtlich geſinnten Menſchen fo Viele unter uns ſi rd, deren Glaube in der Liede thaͤtig erſcheint. Wir > 
‚bitten alle, die in den heiligen Tagen, welche die Chriſten in diefen Wochen feiern, ihren Dank und Gegenliebe . 
gegen den, der ſeinen Sohn gegeben, um ung die Schäße des Himmels zu eröffnen, ausdrücken, und den Er⸗ 
töfer, der aus Liebe für ans farb, nicht in Worten nur, ſondern auch in ihm gefälligen Werken preifen wollen, 
an unſere verunglückten 2 Familien 15 gedenken, und gewiß zu e daß ſie der Güter des Heils, die er uns 
erworben, cheilhaftis werden, wenn fie fein Gebot erfüllen: Gieb dem, der dich bittet! 
Hohenfriedeberg den aoſten Marz 1827. = 


„Der Verein zur Unterfiägung der Abgebrannten hieſelbſt, 8 

Der Koͤnigl. Landrath des Volkeuhainſchen Kreiſes, Freiherr von Seherr und Thoß, als Grundherrs 

N Der Koͤnigl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer Knappe. Der Paſtor Herrmann. Der 
. - Burgermeiſter Steinberg. Der Kämmerer Däfler. 8 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Inwohners David 
Dreſcher ſoll der den Erbſaß Carl Abend ſchen Erben gehörige und, wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe 
auf 853 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf., nach dem Nutzungs⸗Exrtrage zu 5 Prozent aber auf 781 Rthlr. 
1 Sgr. 94 Pf. abgeſchaͤtzte Acker No. 29. hinter der Nikolai⸗Vorſtadt, an der Striegauer Straße 
gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſißz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu ange⸗ 
ſetzten peremtoriſchen Termine, den 27ſten April 1827 Vormittags um Io Uhr ver dem 
Herrn Oberlandes + Gerichts = Affeffor Bluͤhdorn in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
keen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu dernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werbe. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
u dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 15, Januar 
18277. rxnxXBaoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden n 
( Volladung der unbekannten Gläubiger der Kaufmann Miegeſchen Nachlaß Maſſe zu - 
Naumburg am Queis.) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die verſilberte, in 324 Rthlr. 
14 Sgr. 9 Pf. beſtehende Nachlaß⸗Maſſe des hieſelbſt am 17ten Februar 1824 verſtorbenen Kauf⸗ 
mann Joſeph Miege in dem auf den sten Mai c a Vormittags um 10 Uhr allhier angeſetzten 
Termine unter die bekannten Gläubiger deſſelben, fo weit ſolche hinreicht, Bercheile werden fol. . 
Unbekannte Creditores haben ſich daher annoch bis dahin, und ſpaͤteſtens an dieſem Sage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf unſerm Amts⸗ Lokale zu melden, oder demnächſt ihre Verweiſung an die Perci⸗ 


pbienten zu gewartigen. Naumburg am Queis den 15. Maͤrz 1827. 


er 


ER N er Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgebicht. 13 
(Edictalladung.) Nachdem von uns au Herrn Karl Prenzel's Blerbuͤrgers und Lauf 
mans allhier Vermögen der Concursprozeß eröffner, und fuͤr bie geſammten bekannten und unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger mittelſt der allhier, zu Dresden, Leipzig und Zitta aushängenden Edikkalten 
der rate September 1827 zu Creffung eines Vergleichs, auch Liquidirung und Befcheinigung 
ihrer Forderungen und Anſprüche bei Strafe der Ausſchließung von dem Krebitweſen und bei Ver 
luſt der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in vorigen Stand, ingleichen der rote November 
1327 des Vormittags zur Publikation eines Lokations⸗Beſcheides oder der Inrotulation der Akten 
und der Verſendung derſelben nach rechtlichem Erkenntniſſe, und endlich der 26 ſte September 
1827 zur Eröffnung eines Praͤcluſiv⸗Beſcheides terminlich anberaumt und die auswärtigen Glaͤubl⸗ 
ger allßier, wohnhafte mit behoͤriger, und was die Ausländer betrifft, mit gerichtlicher Vollmacht 
zu berſehende Bevollmaͤchtigte zu beſtellen, bedeutet worden find, fo wird folches auch hierburch 
öffentlich bekannt gemacht, Bernſtadt, in der Koͤnigl. Saͤchſ. Dberlaufig, am 16. Marz ra, 
f RR ; FE \ Das Stabtgericht daſelbſt. „ 
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witz, Margareth und Strachate, Forſt⸗Reviers Zedlitz, zum Abtrieb kommenden Eichen, ſoll di 

darin ezehaltene Rinde öffentlich meistbietend verkauft werden. Zu dieſen Behuf ik ein Sew 
auf den kpten April c. Vormittags 10 Uhr im Forſthauſe zu Koktwitz anbe⸗ 

raumt und Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. Die Local⸗Forſtbeamken vor⸗ 


genannter Diſtrikte werden auf Verlangen die zum Abtrieb beſtimmten Eichen zur Beſichtigung ar: 5 
. Reifen... Scheidelwitz den 2 5 5 e 5 


(Riade⸗Ver kauf.) Von eirer Quantität, in dieſem Jahr in den Walbbdiſtrikten Kott⸗ 


en März 1827. Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. v. Roch o w. 
Avertifſement.) Den 7ten April d. J. Nachmittags um 3 Uhr ſollen im Krerſcham zu 
Brandſchuͤtz, im Neumarktſchen Kreiſe ohnweit Liſfa, 460 Scheffel Kartoffeln an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Neumarkt den zuften März 1827. DE 
3 5 Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſion. Moll. 
(Eitatio⸗Edictalis.) Da von Seiten des unterzeichneten Gerichts über den in dem Ritz 
tergute Droſchkau, Namslauſchen Kreiſes, dem Miteigenthume von Naſſadel, Wartenbergſchen 
Kreiſes, einem Activ und Mobiliare beſtehende Nachlaſſe der am 1. December 1824 verſtorbenen 
Frau Kammerherrin von Poſer, geb. von Maguſch, auf Antrag der Erben der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den 30. April 1827 Vormittags um 9 Uhr anberaumten Liquidations⸗ Termine 
auf hieſiger fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft der Juſtiklarius Scheur ich in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel 
cer e Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben mochte, werden verwieſen 
werden, Wartenberg den 18. Januar 189. LE „„ 
a 8 PETTS Fuͤrſtl. Curlaͤndiſch Frei⸗Standes herrliches Gericht. 
(Aufgebot eines verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrüments.) Langen⸗ 
bielau den öten December 1826. Da das Hypotheken-Inſtrument d. d. Langenbielau den 24ſten 
Juny 1786 über 150 Rihlr. in vollwichtigen Dukaten a 3 Rthlre, welche im alten Hypothekenbuche 
der Gemeinde großen, neuen Antheils allpier auf dem Johann Gottlieb Strauß ſchen (ehe⸗ 
hin Carl Gottlob Poltmannſchen) Haufe hieſelbſt sub No. 116. Fol, 263. b. für den am roten 
April 1797 verſtorbenen hieſigen Hausgenoſſen Hans George Hornig sen eingetra en ſtehen, 
verloren gegangen ſeyn ſoll, fo fordern wir alle diejenigen, welche an gedachtes Dyborkefen In 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfpräche zu 
machen haben, hlermit auf, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den Zoſten 
April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts⸗ Amte 
entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige und hinreichend informirte Bevollmaͤchtigte in hieſtger 
Amts⸗Kanzeley zu melden, das Inſtrument im Original zu produciren, und ihre Anſpruͤche daran 
Aschpeneifen, widrigenfalls fie damit für immer praͤcludirt, das Juſtrument aber amortiſirt und 
auf den Antrag des genannten Beſitzers des verpfaͤndeten Hauſes, die Loͤſchung des Capitals nach 
a beſßen ſchon erfolgter Rückzahlung im Hhpothekenbuche verfügt werden wird. . 
SGBraͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts-Amt der Langenbielauer Maſorats⸗Guͤter. 
a ER EI — Thil er!! TE 
Edictal⸗Citatfen) Weber das Vermögen des ehemaligen Müllers Johann Ehrſſtoph 
Schwerdtner zu Thiemendorf, iſt Concurs eröffnet und der Connotations⸗Termin zur Anmel⸗ 
dung der Anfprüche an dieſe Concursmaſſe auf den rſten Mai 1827 Vormittags 10 Uhr in der 
Gerichtsftube zu Wieſa angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der Warnung vorladen, 
daß diejenigen, welche in dieſem Termin nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe 
präcludirt werden ſollen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Arnsdorf bei Goͤrlitz den 1Jten December 1826. 22 
Das v: Poſtitzſche Gerichtsamt zu Wiefa und Thiemendorf. v. Müller 


— 
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(Ed ictal⸗ Citation.) Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Haͤuslers, Johann Georg 
Schlenker, iſt Concurs eroͤffnet, und der Connotations⸗Termin zur Anmeldung der Anſprüche 
an dieſe Concursmaſſe auf den Zoſten April 1827 Vormittags I Uhr in der hieſigen Gerichts⸗ 


ſtube angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Glaͤubiger unter der Warnung vorladen, daß diejenigen, 


welche in dieſem Termin nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt werden 


ſollen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


wird. Arnsdorf bei Goͤrlitz den 17ten December 1826. i 5 N 

Das v. Noſtitzſche Gerichtsamt zu Arnsdorf und Hilbersdorf. v. Muͤller. 
(Edictal⸗Eitation.) Ueber das Vermögen des vormaligen hieſigen Bauers Johann Cart 
Gottlob Strauß iſt Concurs eröffnet, und der Connotations-Termin zur Anmeldung der Ans 
ſpruͤche an dieſe Concursmaſſe auf den Zoſten April 1827 Vormittags ro Uhr in der hieſigen 
Gerichtsſtube angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der Warnung vorladen, daß die⸗ 
jenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen an die, Maſſe praͤclu⸗ 


dirt werden ſollen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ewiges Stillſchweigen aufer 


legt werden wird. Arnsdorf bei Goͤrlitz den ı7ten December 1826. — 
ER Das b. Noſtitzſche Gerichtsamt zu Arnsdorf und Hilbersdorf. 

(Auction von Meublement.) Montag als den 2ten April werde ich auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße im goldnen Löwen No. 5, veraͤnderungshalber ſehr ſchoͤnes Meublement, beſtehend 


1 v. Muͤller. 2 2 


in Sophas, Stühlen, Secretairs, Kleiderſchraͤnken, Spiegel, Comoden, Diſchen und verſchie⸗ 


dene andere Sachen gegen gleich baare Zahlung verſteigern. \ ; ; 
3 EEE Si. Piere, conceſſ. Auctions > Commiffar. 
u, @&uctiom) Es follen am Zoften März Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr in dem Hauſe No. 16. auf dem Ketzerberg neben der Kunſt, mehrere Moͤbels, Schreib⸗ 


ſeeretairs, Kleider: und Buͤcher⸗Schraͤnke, Komoden, Bettftellen, Sopha's, Stühle und Siſche 5 


gegen bagre Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 5 e 
a = Lerner AuctiondzCommiffarius. 
kraße Nö. 38, Parterre 


(Makulätu r Ver auf Akten- Makulatur iſt auf der Nicalatz 
zu verkaufen. = — — re 3 
Verpachtung.) D 
zu verpachten a 5 2 
-(Kiterarifche Anzeiger). In Buchheiſters Buch⸗, Papier⸗ und Kunſthandlung in ; 


as Brau⸗ Urbar von dem Dominium 


eterwitz if auf Georgi 1827 . 


Breslau (Albrechts⸗Straße goldne Muſchel) iſt erſchienen: das 3te Stuͤck von 1827 der Monat⸗ 
ſchrift: Abendſtunden, mit einem cakorirten Kupfer. Ein ungariſches Brautpaar 


darſteklend. Der ganze Jahrgang aus 12 Bogen Text und re theils colgrirten, theils ſchwarzen 


Kupfern beſtehend, koſtet 7 Rthlr. — Ferner iſt erſchienen; No. 3 W Ser- 


treuung für Geiſt und Herz, mit dem colorirten Kupfer: A bbildung der Bres⸗ 
lauer Buͤrger⸗Kavallerie (Kaufleute, Kretſchmer, Fleiſcher,) bei bem feierlichen Einzuge 


Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin von Preußen, am 2. September 1824. Der ganze Jahr⸗ 


gang, beſtehend aus 15 Bogen Text und 12, theils colorirten, theils ſchwarzen Kupfern, koſtet 
1 Rihlr. 6 Sgr. — Die kurze Beſchreibung der Einholungs⸗Feierlichkeiten nebſt Kupfer iſt gehef⸗ 
tet à 71 Sgr. zu bekommen. Desgl. die ſchleſiſchen Provinzialbl aͤtter a Monat 5 Sgr. 


empfehlenden Herrn L. Schleſinger in gar keiner Verbindung ſtehe, und namentlich weder 


jemals Parfumerien geführt noch verfertigt habe, zeige ich, um häufigen Anfragen zu begegnen 25 


und Irrungen vorzubeugen, hiermit ergebenſt an. 


ſolche zum billigſten Preife- N N Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
Anzeige.) Neu angekommene Tyroler Tiſch⸗ 
bruͤcke No. 50, im goldnen Hirſchel. 


Peter Kroll, aus Throl. 


(Nöthige Erklärung.) Daß ich mit dem, ſich in dieſen Blättern mit Parfumerien 


1 


ar Der Oel- Fabrikant L. Schleſinger, dem Schweidnitzer Keller gegenüber.‘ \ | 
„Anzeige. Fkiſche große Holſteinſche Auſtern empfing ich mit letzter Poſt, und offerſre 2 


und Fuß Teppiche find zu haben Schmiede, 1 


vu 
* 
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(Bekanntmachung.) Unserer Hauptagentur haben wir Filial-Bureaux in unserer 
Provinz zur Bequemlichkeit der entfernter Wohnenden heigesellt, welche unter Leitung 
i der Herren Gebrüder Scholtz in Oels, l SL BER 
der Herren Gebrüder Alberti in Waldenburg 
des Herrn Kreis-Sekretairs Schönfelder iu Steinau an der Oder, 
des Herrn Kreis-Sekretairs Esterlin in Grot kau, e 
des Herrn OC. G. John in Lauterbach bei Mittelwalde, 
5 des Herrn A. E. Mülchen in Reichenbach, i ee „„ 2 
bestehen. Diese Herren werden die Güte haben, Anträge zur Sicherstellung gegen Feuer- 
schaden aufzunehmen, Tarife zu vertheilen und jeder auf solche Versicherung gerichteten 
‚Anfrage erläuternd zu, begegnen. „„ „„ a 
Wir halten unser vaterländisches Institut zur geneigten Berücksichtigung bestens em 
pfohlen: Breslau den 26. März 1827. 2 u? 
5 F. E. Schreiber Söhne. 5 „ 
Harnptagentur der vaterländischen Feuer - Versicherungs- Gesellschaft in Elberfeld. 
IE ; BEREIT DEE SD 7, Bene, 
empfiehlt fich zu bevorſtehender Meſſe mit einem vollſtaͤndigen Laager in Engl. Zul geſtickten und 
durchzogenen Modeartikeln, als: abgepaßten Hauben in den modernſten Schnitten, weißen und 
Schwarzen Schleiern, Tuͤchern, Pellerinen, Streifen, Kragen „Manchetten ꝛc. zu den billigſten ’ 
reifen. Sein Stand iſt auf dem Ringe den Herrn Schmoltz e Comp. aus Solingen gegenüber: > 


Die Handlung mit Stahl⸗Waaren eigener Fabrik 
ERS SR 75 n x 58 5 Her 


x 
= 


I 
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W. Schmolz et Comp. aus Solingen bei Köln am Rhein 
empfiehlt ſich zu diefem Breslauer Markte mit ihrem vollſtaͤndig aſſortirten Lager beſtens, beſte⸗ 

hend in allen Sorten feinen Tafel-, Deſert⸗, Tranſchier-Meſſer, den Griff in Ebenholz und El⸗ 
fenbein, Zulege-, Feder-, Inſtrumenten⸗, Jagd⸗ „Raſier⸗, Gaͤrtner⸗, Kuͤchen⸗Meſſer, Da⸗ 


men⸗, Papier-, Nägelz, Lampen, Beutler⸗, wie Schneider⸗Scheeren Stoß⸗ und Hau⸗Ra⸗- 


piere, Wiegen, Hack⸗ und Buchbinder⸗Meſſer, Stiefel⸗Eiſen, Koffee⸗Muͤhlen, Metall⸗, Eß⸗, 
Vorlege⸗ und Thee⸗Loͤffel, die vorzuͤglich zu empfehlen find. Falzen⸗, Schlicht⸗, Mond und 
Band⸗Meſler, Feilen, Schaaf⸗Scheeren, Hobel⸗ und Schlicht⸗Eiſen, fo wie mehreres in Stahl⸗ 
Waaren, Roſetten und Gardinen⸗Halter in ganz neuer Form, wie auch, Klingel⸗Zieher. Koral⸗ 
len, wie Bernſtein, die wegen ihr“ Schönheit beſtens zu 1 find. Aechtes Eau de Co- 
logne, die Kiſte mit 6 Flaſchen 1 Rehlr. 223 Sgr., Windſor Seife das Dutzend 25 Sgr., desgl. 
feine 2 Rthlr. pr. Dutzend in großen Stuͤcken, Damen Scheeren, Feder⸗, 5 8 Raſier⸗ 
und Kuͤchen⸗Meſſer, a Stuͤck 5 Sgr., engliſche Patent⸗Naͤhnadeln, 25 Stuͤck zu 2 Sgr. 
„Sd wie fur die Herten Jagd⸗iebhah r! 

eine große Auswahl Doppel⸗Jagd⸗Flinten und Buͤchs⸗Flinten, wo fuͤr jedes Stuck gebuͤrge wird, 
Terzerole, Magazine der Zuͤndhuͤtchen zum Aufſetzen, Schrootbeutel, Pulverhoͤrner und Kupfer⸗ 
huͤtchen, franzoͤſiſche Steine, die Raſier⸗ und Feder⸗Meſſer leicht ſcharf zu machen. 2 Unfer Stand 

iſt wie gewoͤhnlich: ER ee 5 1965 5 
Schönes Glanz⸗Stuhlrohr) von 9 bis 12 Sgr. pr. Pfund, in Parthien weit 

ilch 7 nn bei Aug. Dempe, Ecke der Kupferſchmidt⸗ und Altbuͤſſergaſſe, 

FTW... BR im FeigenBaum. — .. i ER 

a IT 7 7 FETT r TE 2 7 

Fleiweiß⸗ Niederlage.) Die Preiſe der in meiner Niederlage in Com miſſton lagernden 
ſchoͤnen Bleiweiße, die an Güte die beſten Engliſchen übertreffen, find folgende: extra fein fein 
No. 1. pro Ent. 16 Rthlr. Dito. dio, No. 2. 55 11 110 A: 99 Er 10 155 Ctnr. 
Rthlr. In ganzen Tonnen wird gegen gleich bagre Zahlung noch ein Rabakt ER 
8 0 3 F. A , Ohlauer Straße in 3 Kraͤnzen No. 28 3 
—nzerne) Aechte Sproſſer ind zu haben: Dblaner Thor, Kloſterſtraße No. . 
(Stettiner weiß Doppel- Herbſt⸗ Bier) iſt gut gehalten, in 1/1 O. billigſt zu kaufen 
im Comptoir Nicolaigaſſe No. 7. e 85 1775 l 
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(Billard⸗ Balle.) Eine Parthie vorzuͤglich ſchoͤne, aus dem Kern gearbeiteter Elfeubein⸗ 
Billarb⸗Baͤlle, weis und bunt gebeitzt, habe ich erhalten, und empfehle zu billigen Preiſen. 
BER SS — „ Lehmann, am Ringe Nro. 58. 5 
Anzeige.) Kegel⸗Kugeln von Lignum sanctum, Kegel, fo wie auch andre Srechsler⸗Arbei⸗ 
ten zu den billigſten Preiſen, empftehlt der Drechslermeiſter Wolter, große Groſchengaſſe N. 2 
a Verkauf von neuen engl. Drodts Meafdinen N 
In 5 Minuten mehrere Brodte in beliebigen Staͤrken aufzuſchneiden, befonders für Gaſt⸗ $ 
$ geber und Speiſe⸗Anſtalten fich eignend, erhielt in Commiſſion zum Verkauf: auf dem Ringe $ 
No. 27. im Gewölbe neben dem goldnen Becher. a 


SS SSS S SSS SSS S ð ꝰ ↄ » ⁰ AAA Y 
(Anzeige.) Italieniſche Strohhuͤte für Damen werden 50 Prozent unterm Einkaufs⸗Preiſe 
verkauft. Breslau den 28ſten März 1827. J. G. Schuhmann, Schmiedebruͤcke No. 5. 
i (Anzeige für Blumenliebhaber.) Aus Harlem empfing wieder zum Verkauf eine f 
Parthie doppelte Anemonen und Ranunkeln, Amarilles kormosissima und Feraria Tigrithia, dies 
zur gefälligen Beachtung Guſtav Heinke, Carlsgaſſe No. 10. „ 
(Anzeige.) 1819er Grünberger Wein, an Geſchmack, Kraft und Farbe ganz rival des g 
Moſelweins 12 Sgr., -1824r 8 Sgr. die Berl. Bout. Noch ir ich in der vor 4 Jahren er⸗ 
ſtandenen großen Seidelſchen Wein⸗Auktion aufrichtigen 181 ur ruͤnberger die Champ. Bout. zu 
1 Rthlr., excl. Flaſche. Ingleichen empfehle ich meine Auslandsweine von beſter Güte und der 
Zeit angemeſſenen ſehr billigen Preiſen. Alten Madaira, die Champ. Bout. 16 Sgr. excl. Flaſche. 
Albrechtsſtraße No. 8. a BR : C., A. Fritze, ke 
(otterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der zten Klaſſe Ssfter Lotterie traf in meine Einnahme 
25 7 —— 8 N BT 
& Der zweite Hauptgewinn x 
25000 Rthlr. auf No. 508 10.3 
CCCCͥã ⁵ĩðâb . N 
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1 Gewinn a 75 Nthlr. auf No. 81658. : 
1 Gewinn à 50. Rthlr. auf No. 7060. 0 

4 Gewinne a go Rthlr. auf No. 11538 37308 74 50867. N Br. 

23 Gewinne à 25 Rthlr. auf No. 1864 78 3174 11524 19297 19300 37313 23 46 56 76. 

5 41017 22 89 98 50888 89 55811 e 67 82 7202961 62 87 81656 87086 96. 

Kauflooſe zur 4ten Klaffesssfter Lotterie, und Looſe zur göften kleinen Lotterie 
ſind für Auswaͤrtige und Einheimiſche zu hahe n 
. . dolſchau der altere, Reuſche Straße im grünen Polacken, 
Eeffne Stelle.) Ein junger wohlerzogener Menſch, von rechtſchaffnen Eltern, im Be⸗ 
ſitz der nöthigen Schulkenntniße, außerhalb Breslau, welcher die Specerei⸗ und Delicateſſen⸗ 
Handlung erlernen will, findet fogleich gegen eln maͤßiges jährliches Koſtgeld einen Platz, wo? 
erfährt man Nicolai⸗Straße No. 2. in der Tuch handlung. \ Ne 
(u vermiethen und Fünftige Oftern zu beziehen) ein Gewslbe-nebft Waarenz 
Remiſe; auch ein großer Keller vorn heraus. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin, Salzring No, 8. 
euer⸗Arbeiter⸗Werkſtatt zu vermierhen.). Ein Keller auf der Straße, in wel⸗ 
chem eine alte eingerichtete Feuer⸗Werkſtatt iſt, iſt auf der Schmiedebruͤcke im Nußbaum No. 20 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth zu erfragen. E une 
ermſethu ng.) In der Haackeſchen Beſitzung am Ddertbor, Saz Straße No. sun 
eine freundliche Wohnung im erſten Stock von 4 Stuben, 2. Kabinerten, hellen Küche, Bodens. 
Kammer und Keller zu vermiethen und bald oder Termin Oſtern zum beziehen; 
Peemlethung.) Ein imer iſt wahrend des Wollmarkto, eines und eine Alkode jeder?» 
zeit zu vermiethen. Näheres Nicolaiſtraße No! 77. im zweiten Store. 

N 5 . — Zweite Beilage 
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Re ges 55 1 285 2409: - i „% en. 7 
Zweite Beilage zu No, 38. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Rendant Ottoſchen Erben ſoll das dem Ren⸗ 
dant Otto moo deſſen Erben gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 7576 Rthlr., nach dem 
Nutzungserkrage zu 5 pro Cent aber auf 6802 Rthlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nr. 52. 
vor dem Ohlauerthore im Wege der freiwilligen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwartige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, 
in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 26ſten April 1827 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Rode in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 2. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewartigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Genehmigung der vormundſchaftlichen Behoͤrde, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den Eten Februar 1827. 
IE N En 5 Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 5 
" Qluttion.) Es follen am offen Marz e. Vormittags von 9 bis ig Uhr und Nachmittags 
von z bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe Nro. 19. auf der Junkern Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Bekten, Möbeln, 
Kleidungsſtücken und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den ızten März 1827. a 3 
Er . Vaoöͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Exeeutions⸗Inſpeetion. 
„Edikktal⸗Citation.) Alle dieienigen, welche an nachſtehende, in unferm Sepoſitorſo bez 
findliche unbekannte Judicigl⸗Maſſen, als a) die Gottfried Geikeſche im Betrage von 41 Rtlr. 
9 Sgr. 9 Pf. b) die Melchior Lindner ſche im Betrage von 345 Nthlr. 5 Sgr. 11 Pf. Court. 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben glauben, werden hiermit aufgefordert, in dem 
zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche auf den Soften April 1827 Vormittags 10 Uhr vor dem Des 
putirten Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ruͤppel in unſerm hieſigen Gefchäfts- 
Locale anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, und ihre Anſprüche anzumelden, widrigenfglls fie mit letztern präcludirt und beide 
Maſſen dem Fiscus als herrenloſes Gut werden zugeſprochen werden. Nimptſch den oeften No⸗ 
vember 1826. 1 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 
RN (Rinde⸗Verkauf.) Im Walddiſtrikt Limburg, Forſtrevjers Peiſterwitz, kommen 
junge Eichen von 50 bis 60 Jahren, die den Bedarf von 30 Klaftern ſehr ſchoͤner Rinde liefern, 
zum Abtrieb. Dieſe ſollen den zoften April c. fruͤh um 10 Uhr auf dem Stamm öffent⸗ 
iich meiſtbietend, in der Forſtdienſtwohnung zu Limburg verkauft werden. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termin näher bekannt gemacht und wird hier vorläufig nur bemerkt; daß am 
Tage der Licitation die Hälfte des Gebots baar deponirt werden muß. Der Unterfoͤrſter Kuhl zu 
Limburg wird die zum Abtrieb beſtiinmten Eichen auf Verlangen vorzeigen. Scheidelwitz den 
1 ten März 827. Roͤnigl. Forſt⸗Inſpection: v. Ro cho w. 
(Bekanntmachung.) Der zum Koͤnigl. Domainen „Amte Ohrau gehörende Minkner 
Bruͤcken⸗, Weges und Viehzoll, wozu die Neben⸗Zoͤlle zu Bergel, Gruͤntanne, Steindorff und 
Garſuche, Ohlauer Kreiſes gehören, ſoll zu Folge hoher Beſtimmungen an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden vom ıften July c. ab, anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden. Zu dieſer Verpach⸗ 
tung iſt ein Termin auf den 23ſten April e. angeſetzt, welcher auf dem Königl. Schloſſe in 
Ohlau von Vormittags um 10 Uhr bis Nachmittags um Uhr abgehalten; werden wird. Es 
werden daher Cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage einzu⸗ 
finden, und koͤnnen die entworfenen Bedingungen im hieſigen Königlichen Rent⸗Amte eingeſehen 
werden. Ohlau den 19ten März 1827. b Koͤnigl. Preuß. Rent⸗ Amt. 
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(Bekanntmachung.) Die dem Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt Ohlau zugehoͤrigen wil⸗ 
den Fiſchereyen im Oder⸗ und Ohlau⸗Strohme, desgleichen in der Smortawer Bache und meh⸗ 
reren Bachen im Peiſterwitzer und Zedlitzer Walde, ſollen zu Folge hoher Beſtimmung vom ıften 
July c, ab, anderweitig auf 3 Jahre zur Verpachtung geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 
20ſten April c. anberaumt worden ift, welcher von Vormittags um 10 bis Nachmittags um 
6 Uhr abgehalten werden wird. Pachtluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ſich an dem 
gedachten Tage in dem Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Locale in Ohlau einzufinden, und ihre diesfaͤlligen 
Gebote abzugeben. Ohlau den 19ten März 1827. Koͤnigl. Rent⸗Amt. = 
(Getreide⸗Verkauf.) Hoͤherer Verfügung gemäß, ſoll das auf dem hieſigen Zins⸗ 
den aſſervirte Zins⸗ Getreide, beſtehend in: 741 Schfl. 7 Min. Roggen, 235 Schfl. 4 Metzen 
Gerſte, und 893 Schfl. 8 Man. Hafer, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, im Wege des Meiſtgebots auf 
den roten April als Donnerſtags Vormittags um 10 Uhr oͤffentlich verkauft werden. Die 
Verkaufs Bedingungen, fo wie das Getreide ſelbſt, koͤnnen zu jeder Tageszeit hieſelbſt in Au⸗ 
genſchein genommen werden und wird nur noch bemerkt: daß der vierte Theil des Kaufs⸗Praͤtii 
am Tage der Licitation bis zum Eingang der Genehmigung als Caution deponirt werden muß. 
Trebnitz den azften März 1827. RXoͤnigliches Steuer⸗ und Rent Amt. 
(Avertiſſement.) Es iſt beſchloſſen, die bis jetzt nicht verpachteten Theile der Standes⸗ 
herrſchaft Militſch von Johanni c, ab, meiſtbietend zu verpachten. Hierzu iſt ein Termin im land? 
ſchaftlichen Seſſtons⸗Zimmer hieſelbſt auf den Zoften April c. anberaumt, und es werden daher 
cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen, fi) an dieſem Tage Vormittags 9 Uhr hieſelbſt 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die zu verpachtenden Güther find; 1) Grebelige und 
Schlabotſchine; 2) Gugelwitz und Steffitz; 3) Schloßvorwerk und Walkawe; 
4) Schlabitz und Grabownitze; 5) Joachimshammer und Bratſchelhoff, und 
6) die Fiſcherei der geſammten Herrſchaft. Es koͤnnen alle dieſe Theile, oder doch mehrere derſel⸗ 
ben zuſammen, aber auch in den aufgefuͤhrten Parcellen, je nachdem dies die Pachtluſtigen wuͤn⸗ 
ſchen ſollten, verpachtet werden, und ſind die Pachtbedingungen in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtun ? 
den in dem landſchaftlichen Caſſen⸗ daa daß bir wachte auch in dem Rent⸗Anit zu Militſch zun 
erſehen. Im Allgemeinen wird bemerkt: daß die Pacht⸗Caution nur in Schleſiſchen Pfandbrie⸗ 
fen, welche in unſer Depoſitum niedergelegt werden ſollen, bezahlt werden koͤnnen, und 2) daß wir 
uns unter den kicitanten den uns Annehmlichſten auszuwaͤhlen, ſo wie uͤberhaupt auch den Zuſchlag 
vorbehalten. Oels den aaſten Maͤrz 1827. Oels Militſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Es ſoll das zu Glaͤſendorf hieſigen Kreiſes sub No, 1. ge⸗ 
legene und mit Einſchluß der Gebäude, auf 3085 Nthir. 28 Sgr. 4 Pf. dorfgerichtlich gewuͤnr 
digte Kretſchamgut, im Wege der Execution oͤffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, und 
find dazu drei Bietungstermine auf den 26, Marz, 28. May und 30. Juli d. J. in der Ger 
richtskanzlei zu Schraͤbsdorf anberaumt worden, zu denen wir beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauflur 
ſtige mit dem Bemerken einladen: daß im letzten peremtoriſchen Termine, wenn nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen, der Meiſtbietende ohnfehlbar den Zuſchlag zu gewärtigen 
hat. Die Taxe kann an den beiden Aushaͤngen zu Schraͤbsdorf und Gläfendorf ſowohl, als is 
der Behauſfung des Juſtitiarii, zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Frankenſtein dn 
1oten Januar 17. Das Gerichtsamt der Herrſchaft Schraͤbsdorf. 5 
(Subhaſtations⸗Patent.) Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Ellguth ſubhaſtivt auf den Anz 
trag eines Real⸗Gläubigers die dem Johann Gottlieb Vogel daſelbſt zugehörige Freiſtelle nebſt 
dazu. gehörigen Gebäulichkeiten und 9 Scheffel Breslauer Maas Aus ſaat, fo beſage ortsgerichtli⸗ 
cher Taxe auf 668 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt worden, und ladet Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Jah⸗ 
luͤngsfaͤhige hierdurch ein; ſich in Termino den ahſten Januar, after März und zoſten April 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Klein⸗Ellguth einzufinden, und gegen ein annehmbares Meiſt⸗ 
gebot, mit Genehmigung des Real⸗Glaͤubigers den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Taxe ſowohl 
als auch die Kaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichtes zu jederzeit 
zu erſehen. Nimptſch den agſten December 1826. RER 
Das Gerichts⸗Amt Klein⸗Eugur h 
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‚Brüdenbau-Entreprife).. Am goſten April Vormittags um 10 Uhr ſteht im Wirths⸗ 
hauſe zu Malt ſch an der Oder ein Termin zur Verdingung an den Mindeſtfördernden über den 
Bau mehrerer Ehauſſee⸗Bruͤcken im Dorfe Maltſch, im Dorfe Blumerode, und zwiſchen Blu⸗ 
merode und Wuͤltſchkau an. Hierauf Refleetirende werden erſucht, ſich im Dermin einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Breslau den roten Maͤrz 17. 
a Re RER FC. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
Guts⸗ Verkauf.) Das Gut Petſchkendorf, Läbener Kreiſes, 2 Meilen von Lieg⸗ 
nitz, 1 Meile von Luͤben, welches 1500 Morgen Ackerland, groͤßtentheils ſehr guten Waizenboden, 
200 Morgen Wieſen und Gaͤrten, 300 Morgen Kiefern⸗ und Erlenholz, vortreffliche Mergelkalk⸗ 
gruben, Torfſtiche, Brau⸗ und Branntweinbrennerei, 2 Waſſermuͤhlen, 13 Bauern und 35 kleine 
Poſſeſſionen zu ropCt. Laudemium hat, ſoll durch freiwillige Licitation Donnerſtag den 2bſten April 
in dem Schloſſe von Petſchkendorf an den Meiſthietenden unter Vorbehalt des Zuſchlages und zwar 
im Ganzen oder in 3 Theilen verkauft werden; naͤmlich das Hauptgut fuͤr ſich, der Oberhof mit 
300 Morgen Acker etwas Wieſen und Wald, der Niederhof mit 420 Morgen Acker etwas Wieſen 
und lebendig Holz. Die nähern Data find auf dem Gute ſelbſt jederzeit zu erhalten. 
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kauf und find von jetzt an bis zum ııten April daſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 

(Verkaufs- Anzeige.) Drei ſehr ſchoͤne, mit vorzuͤglich tragbaren Baͤumen bepflanzte 
Plaͤtze, welche ganz nahe an der Stadt liegen, ſind zu verkaufen. Das Naͤhere in der Garten⸗ 
ſtraße No. 16. irre inunun 8 

7 erkauf 5 Anzeige.) Bei dem Domintum Petersdorf, Nimptſcher Kreiſes, ſtehen 
100 Stuͤck ſehr veredelte junge Muttern, fo wie 30 Stuͤck 1 und gjaͤhrige Sprungboͤcke zum billi⸗ 
gen Verkauf, auch find daſelbſt 200 Scheffel Erbſen, 40 Scheffel reine Wicken und 400 Scheffel 

Gerſte als Saamen Getreide abzulaſſen. Desgleichen find daſelbſt 200 Scheffel gute Warſchauer 
Kartoffeln, pr. Scheffel 16 Sgr. excl. Meſſegeld zu verkaufen. 5 2 f 

(Guter geruhter Leinfaamen zu verkaufen) Da dieſes Jahr der Leinſaamen we⸗ 
gen der trockenen Witterung nothgereift iſt, ſo bietet das Dominium Siegda bei Stroppen ſehr gu⸗ 
ten geruhten Leinſagmen zu billigem Preife zum Verkauf an. Es koͤnnen ſich Liebhaber an das daſige 
Wirthſchafts⸗Amt in poſtfreien Briefen wenden. n. VVT 

(Schaafoteh⸗ Verkauf.) Auf dem Dommium Groß⸗Ellguth bel Neſchenbach, ſtehen 
200 Stuͤck zur Zucht ſehr taugliche, 3= und Jjaͤhrige Mutterſchagfe, zu zeitgemäßen Preiſen zum 
Verkauf. Die Heerde iſt ſeit 11 Jahren durch smaligen Ankauf Lichnowsky ſcher Stahre veredelt 
worden, und hat ſehr ſtarkes und geſundes Vieh, mit geſchloſſenem Wollwuchs. Dle Wolle iſt 
ſchon vor einigen Jahren um go Rthlr. der Centner verkauft worden. „ 

Gräflih Sternbergſche Merinos-Schäferen zu Naudnitz bei Frankenſtein offe⸗ 
riet 12 10 100 Stuͤck ſchoͤne Zuchtmuͤtter, wie auch eine Auswahl vorzuͤglicher Sprungwidder 
zum Verkauf. : = 8 42 : A 

Anzeige) Bei dem Dominio Raudnitz find noch an Tauſend Scheffel große Saamen⸗ 
Kartoffeln, wie auch weißer und rother Kleeſaamen von aus ezeichneter Qualitaͤt zu verkaufen. 
Verkaufs- Anzeige.) 100 Stück ganz ausgemaͤſtete große Schoͤpſe werden Mittwochs 
am aten April, Morgens 10 Uhr, auf dem Niederhofe zu Piſchkowitz bei Glatz, in Abtheilungen 
zu 5 Stück, an den Meiſtbietenden verkauft und Kaufsluſtige höͤflichſt eingeladen. Die angekauf⸗ 
ten Stücke können — auf Verlangen — bis Oſtern ſtehen bleiben. Auch befindet ſich daſelbſt aus _ 
gemaͤſtetes Rind vieh. i „„ 2 5 


Ju verkaufen.) Das Domimium Jembowitz, Roſenberger Kreiſes, offerirt 100 Stuͤck 
veredelte, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe, zu einem ſehr billigen Preiſe. Das Naͤhere hier⸗ 
über. bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte. he Drzemolla. 8 

Ver kdüfs⸗Anzeſgen Jüf dem Dowinio Rakfchatz bei Neumarkt ſtehen fette S oͤpſe 
zum Verkauf. 33 . 8 


— 


N REITER — — 1033 — 
5 (Guths⸗ Verkauf.) Ein Grey 2 At Melle von le welches i im Ganzen 

180 Scheffel alt Maaß Ausſaat, und ſehr guten Waitzenboden hat, iſt zu verkaufen und hierzu 

ein reiwilliger Licitations⸗Termin auf den roten April d. J. Vormittags um ro Uhr in dent 

Callenbergſchen Commiſſſons⸗ Comptoir auf der Nicolaigaſſs feſtgeſetzt, wozu Zahlungs fähige 

Kaͤufer hierdurch ergebenſt eingeladen werden. Breslau den 26ſten März 1827. 

Saus und Garten⸗Verkauf.) Das Grundſtuͤck Nro. 1. auf der kurzen Gaſſe vor 
dem Nicolai Thor, beſtehend in einem Wohngebaͤude und Garten, welches fi ch vorzüglich für einen 
Coffetier eignet, iſt unter billigen Bedingungen zu Carl Naͤhere gefällige Auskunft ertheilt 
der 5 Kaufmann B. Lehmann, am Ringe No. 5 
u verkaufen) ſteht bei dem Dominio ren bei Nimptſch, ein fe r ae, 
art „ thaͤtiger, rothbrauner Schweizer Stier für den Preis von go Rthlr. 

(Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speiſe und Caffee N 
Servicen ꝛc. wird heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt. Berlin, 1 
Schweidnitzer Straße, fortgeſetzt. 1. 
SD eee Se 

Bekan dt mach un g. 0 
f Nach dem auf dieſer letztverfloſſenen Frankfurt a. O. Reminiscere⸗Meſſe gluͤck⸗ 
lich beendeten Verkauf meines ſaͤmmtlichen bisher gehaltenen Tuch⸗Ausſchnitt⸗Waa⸗ 

7 ren⸗Lagers; habe die Ehre meinen hochzuvereßrenden Gefchäftsfreunden mit einem ö 
völlig neu und wohlfeil eingekauften completirten Tuch-Waaren⸗Lager in allen % 
Qualitäten, Couleuren und Farben meine ergebene Aufwartung zu machen. Ich 

g [chnteichele mir durch feſtgeſtellte billige Preiße, daß bisher mir geſchenckte gütige = 
Vera ten auch ferner zu erhalten, und bitte um gefällige Abnahme. 

Mein Gewölbe iſt gegenwärtig in meine eigenthümlichen Locale, ehemals . 
J Tachbauß, nachher Tuchhaußſtraße und jezt Et 
go lernen engen Breslau den 24. März 1827 
N Joh. Valent. Magirus Sen, 
r 


0 


iſabeth⸗ Straße genannt, in dem 
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Anzeige.) Um ſchnell damit aufzuräumen⸗ empfehle ich Hachſtehegds Artickel zu beraßger ki 
festen ſehr billigen Preiſen, als 5 


diverſe Coul, und weiße kurze Damen⸗ und Herren Handſchuhe! a Paar 4 Sed bis 7 Sgr. 
dergleichen lange Damen⸗ Handſchuhe a Paar 7 Sgr. bis a Sgr. . 
Lederne und ſeidene Hoſenkräger pro Stuͤck 4 Sgr. bis 12 Sgr. a 
B. Lehmann, am ns No. ie . 
Z WERL ERER LE R Pr 


us: Hen der gere. Beim $ 


Eine befonderg gute orte, 7 die ich ert kürzlich in Tommiſſton erhalten, offerire hiermit etz. 
gebenſt die einzelne Flaſche a 8 Sgr., bei Abnahme von 6 Flaſchen aber mit 7 ½ Sgr. Desglei⸗ 
chen verkaufe einen ſehr leichten wohlriechenden Taback mit der Etiquette Lima Enaſter, das 
Pfund à 12 Sgr. das 1/4 Pfund a 3 Sgr. Eben ſo empfehle neuerdings mein Commiſſions⸗Kaa⸗ e. 
ger der fo beliebten Tabacke aus der Fabrick des Herrn G. B. Jaͤckel in Breslau, naͤmlich in 
1/1 Pfunden Berliner Taback a 2 1/2 und 3 Sgr., Breslaner Wappen⸗ Cnaſter à 4 und 5 She, } 
ung Der Tonnen⸗ Cnaſter 46 und 7 Sgr. e 5 Be 1827. 

E. Muͤlchen. 

an Eigen. Die Ferie Johanna Fried laͤnder am 5 No. 14. eine Stiege boch. 

der Soup wache gegenüber, empfiehlt die neueſten Fruͤhjahrshuͤte zu gußerſt billigen Preiſen, er = 
ner eine Parthie Damenhuͤte das Stuͤck einen Thaler, 5 Kinder von 15 bis 25 Sgr. 
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Er Fa , ß . 

a A. Hoffmeiſter et Bothe in Breslau, 

chweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Loͤwen, g 

offerirt folgende, billige, leichte und wohlriechende Tabacke: IE 

„5 2 8 

Varinas⸗Knaſter und Portoriko in Rollen, in ausgeſucht ſchoͤner Waare. In Packete: Ex⸗ 


i e , 


trafeinen Maracaibo⸗Knaſter No. 1 u. 2, feinen Havanna⸗ No. 1 u. 2, St. Domingo⸗ No. 1 
u. 2, fein Portoriko⸗ No. 1 u. 2, Laguayra⸗, Breslauer Wappen-, Melangen⸗, Plantagen⸗ 


u 
35, 35 bis 40 Sgr. Cigarren beſter Qualit e. 
5 Schnupftaba ck e, N ER 
fein doppel Mops, Carotten, fein und grob rappirt, dergleichen nach Leipziger Art, St. a 
Vincent, alter. faster Dunkergue, Marocco Offenbacher, aͤchter Holländer, Marino, ſchwei⸗ 
* zer Blümchen, Prinz⸗Regent, Carada, Robillard, ächter Macuba, Macuba naturel, Ja⸗ 
20 maica, aromatiſcher Taback, tauſend Blumen, Veilchen⸗Karotten, Roſen-Karotten und; 
3, mehrere andere Gattungen wohlriechender Schnupftabacke. „55 5 5 
Ach 1. 2. Naar 4 . ——————..—— 

Friſche, große holſteinſche Au ſtern in Schaalen 


e 


25 
55 
% 
2 
45 
45 
45 
2 
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„Schuͤtzen⸗Knaſter. Ferner Knaſter No. 1 a 6 und loſe Knaſter ag, 10, 12, 16, 20, 24, . 
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erhalte ich mit heutiger Poſt und poſttaͤglich erwarte ich nun wieder friſche Sendungen; ferner offe⸗ 


rire ich: beſte Elbinger Neunaugen pre Stuͤck ı und 1 1/4 Sgr; pommerſche pr. Stuͤck 9 Pf.; 
12 Stuck fuͤr 8 Sgr. 3 VVV ö 
Berliner Schlackwurſt pr. preuß. Pfund 8 Sgr. 


keine gewoͤhnliche Berliner Marktwurſt; Berliner Schinken pro Pfd. 5 Sgr.; Gothaer a 6 Sgr.; . 


Weſtphaͤliſcher à 7 Sgr.; ſaͤmmtlich nach braunſchweigiſcher Art geraͤuchert; geräucherte Hambur⸗ 

ger Rindszungen pr. St. 15 Sgr.; Hamburger Rauchfleiſc. n 
Pariſer Moutar de pr. preuß. Quart ı Rith lr: 

ganz berſelbe, der auch gewohnlich in weißen Fayence⸗Kruͤgen verkguft wird; gemahlener Saffran 


7 
pro Pfd. 8 Rthlr. - ee 5 Fr ER a 
NET aid 1talleniloe Duke, 


die Portion 3 Sgr. und abgelegenen Kraustaback pr. Ctr. 5 Rthlr. Breslau den 26. Marz 1827. 3 


5 G. B. Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
In meiner Del Fabrik, Junkern⸗Straße No. 32. der Poſt ſchrage uber, 


iſt ganz vorzüglich fein raffinirtes Brenn⸗Oel, à 4 Sgr. das Pfd., feinſtes Magdeburger, a 31 Sgr. ; 


und eine zte Sorte zu Flur⸗ und Stall⸗Kampen, à 3 Sgr. das Pfd., jedoch im Centner bei weitem 

billiger zu haben. So wie guch außerordentlich ſtarken Brenn⸗ und Politur⸗Spiritus, und alle 

Sorten Lampen⸗Dochte. f | „W. L. Wade?! 
(Gefuch.) Ein Landwirth, der feit 1811 bedeutende Güter verwaltet, und zu Jshanni 


5 J. durch Verkauf ſeiner bisherigen Herrſchaft dienſtlos wird, ſucht ein Unterkommen als Beaam⸗ 
ter oder eine Pacht in Nieder⸗Schleſien. Herr Kaufmann C. F. B. Hoffmann in No. 19, am 


Ringe zu Breslau giebt auf mündliche Anfrage Auskunft und beſorgt portofreie Briefe unter der 


Adreſſe an A T. C. zu baldigſter Beantwortung: Be | 
Bermierhung,) Auf der Karlsſtraße im Haufe No. 26. iſt die erſte Etage vorn heraus, 

beſtehend in 4 ö a ö 0 0 

le und ein offenes Gewoͤlbe guf Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen und das Naͤhere beim Hgus⸗ 

hälter in der vierten Etage zu erfahren. ; = % 


* 


Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche, Boden und Keller, ſo wie eine kleinere Wohnung im 


— 1094 — = 


[Literariſche Na cher rene 


8 . . — en — 5 2 7 
An alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Kornſche) iſt folgendes ſo eben erſchie 0 


nene Werk verſandt worden: ; 5 
> 3 der BT, x Er 
3333 8 . 
Ta Se ge ſtuͤtz t 5 5 
auf das allgemein geltende 7 8 5 


Weismantelſche Nelken⸗Syſtem; 
a EL nebft eimer, 8 f 2 - 
angehenden Blumen Freunden gewidmeten, 3 : r N 
möglihft vollſtändigen 8 — 
FFT! 


i ERS 
Erziehung, Wartung 18 Pflege der Nelke, 
5 N un 2 2 > . 


este m and d n : 
a ü her Die - Ratten ER, 
einiger andern Lieblings» Blume n. 
Mit einer nach der Natur gemalten Nelkens Tabelle, > 
& Elegant geheftet 23 Sgr. ä 12 BE: 
= (Berlin, 1827. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) Fr 35 
Wie durch der Farben Schönheit und Mannigfaltigkeit, To zeichnet ſich auch durch den ange⸗ 
nehmſten und wuͤrzigſten Wohlgeruch im Reiche der Blumen die Nelke vor den meiſten ihrer Schwe⸗ 


> stern ganz vorzuͤglich aus, weshalb auch ſchon von jeher auf die Kultur und Pflege dieſer ſchoͤnen 


Blume ganz V verwendet wurde. Ein Buch nun, was hierzn 
Anleitung giebt, muß daher für jeden Blumenfreund eine ſehr willkommene Erſcheinung joy, ber 
ſonders wenn es, wie däs hier angezeigte, Vollſtändigkeit mit einer klaren und zweckmaͤßig geotds 

neten Darſtellung vereinigt. Aber nicht bloß der Nelke, auch des Aurikels, des Goldlacks, dern 

Roſe, Levkoſe, Hortenfie, Georgine und Hyazinthe wird in dieſem nüßlichen Buche gedacht, ſo 
daß man ſich darin wegen der Kultur, Wartung und Pflege der genannten Blumen aufs befrie⸗ 
digendſte Raths erholen kann. Erhöht wird der Werth diefes Buches noch durch eine demſelben 

beigegebene, mit vielem Fleiß ausgearbeitete und ganz der Natur getreu ausgemalte Nelken⸗Tabelle, 
ſo daß es mit vollem Rechte jedem andern über dleſen Gegenſtand bisher erſchienenen Werke aun die 

Seite geſtellt werden kann. es BE 3 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 3 

x „„Die vorzuͤglichſten Mittel zur Vertreibung 85 7 

der Hühneraugen, Warzen, Muttermaͤhler, Fußſchwuͤlen, 

une und dergleichen 

f wie auch : „ 
erfrorne Glieder i | er 
ſſſcher und aus dem Grunde zu heilen, nebſt Anleitung - 5 ER: 

zur zweckmaͤßigen Pflege der Füße auf Fußreiſen, . 

Ex aus den Schriften vorzuͤglicher Aerzte geſammelt. Be N 

ä e Auflage in ſaubern Umſchlag Preis 10 Sg. 

= 9 7 ae „die an obigen Uebeln leiden, iſt dieſes ſehr huͤlfreiche Buͤchelchen mit Zuverſicht 

du empfehlen. TEE 3 1 

5 Quedlinburg, 1827. Cernſt'ſche Buchhandlung. 


— 


— 103 er 


In bevorſtehender Jubilate⸗Meſſe verläßt die Preffe: :: 


Dr. C. F. Unger s Algebra für Geſchäftsleute, oder Anleitung zur Al, 


gebra und zu ihrer Anwendung auf die wichtigſten Begenſtaͤnde des merkan⸗ 


5 Alifchen Lebens u. ſ. w. gr. 8. 30 — 36 Bogen. 

und iſt der Subſeriptions⸗Preis dieſes gemeinnützigen Werkes auf 1 Nthlr. 15 Sgr. feſtgeſtellt 
Sammlern von 01 erlbenten aber hiermit das rote Exemplar a 1 . 
Inſtituten für Söhne gebildeter Eltern, jungen Kaufleuten, ſo wie Geſchaftsmaͤnnern aller Art it 
dieſe vorläufige Anzeige gewidmet, und in jeder Buchhandlung (in Breslau in der W. G. Korn, 
ſchen) der ausfuhrliche Proſpektus zu finden. Leipzig, im Februar 1827. . 
a ö Be Johann Anbroſius Barth. 


f 27 3 w e. 1 1115 „„ i 

Ein ladung zur: Sü b eri ye io n; . 
5 „ auf die . - Se) 

P r a ch t „% A us g a be M 

Be 5 * e REIT 


Dot, MR Let | 
für Chriſten hoͤherer Bildung und Stände _ 7 


Unſete erſte Einladung zur Subſcription auf das obengenannte Prachtwerk hat vielſeitig N 


bethaͤtigte Theilnahme und huldvolle Unterſtuͤtzung ſelbſt in den erſten Koͤnigshaͤuſern Deutſch⸗ 
lands gefunden. Um indeſſen theils den mehrſeitig ausgeſprochene Wuͤnſchen um Verlaͤnge⸗ 
kung des Subſcriptions⸗Termins zu entfprechen, theils aber auch die unterzeichnete Verlags⸗ 
handlung in ihrem Unternehmen ein vorz 


uͤgliches Denkmal typographiſcher Kunſt der Deutſchen 


ee vollkommen zu ſichern wird der Subſeriptions⸗DTermin bis Ende April d. J. 


verlängert. - Der Subſcriptions⸗Preis von 2 Rthlr. geht nach beendigtem Drucke in den La⸗ 
den⸗Preis von 3 Athlr. baar ‚über, Die reſp. Subferibenten deren Namen dem Werke vor⸗ 


gedruckt werden ſollen, werden dieſelben recht bald und deutlich geſchrieben einzuſenden u 


hoͤflichſt gebeten. (Sammler erhalten auf 5 Exemplare das ste gratis.) 5 
Subſcription hierauf nimmt die Buchhandlung W. G. Korn in Breslau an. 2 
Leipzig den 1. März 1827. c Ch. G. Kayſers Buchhandlung 
: Anzeige an das ärztliche Publikum 
So eben iſt das Februar⸗Heft von 5 Dr „ 5 8 
Dr. Kleinerts allgemeinem Repertorium der deutschen mediziniſch⸗chirurgiſchen Journa⸗ 


liſtik. Preis des Jahrgangs von 12 Heften ö 5 Rihle. 15 Sgr. 


erſchienen und ausgegeben worden, und iſt bei W. G. Korn in Breslau zu haben. 

Bei der erfreulichen Theilnahme des ärztlichen Publikums an dieſem zeitgemäßen und verdienſt⸗ 
lichen Unternehmen, glaubt Unterzeichneter den ununterbrochenen Fortgang deſſelben nicht mehr be; 
zweifeln zu duͤrfen und erlaubt ſich namentlich die Herrn Studirenden der Medizin und Chirurgie 
darauf aufmerkſam zu machen, in dem fie wohl ſchwerlich auf e 
bende Art mit der neueſten periodifchen Literatur ihres Faches bekannt gemacht werden koͤnnen. 

Das Maͤrz⸗Heft iſt unter der Preſſe. Leipzig den F, Maͤrz 1827 


— 


2 era 
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) 


eine leichtere und weniger Zeit rau⸗ 


WR 


C. E. Kollmann. 1 „ 


— = a 
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Bei Unterzeichnetem iſt erfchienene = en 
e eee et en, 
Zeeitſchrift für evangelisches Chriſtenthum, zur Erbauung und geſchichtlichen Belehrung Ge⸗ 
bdbildeter. Im Verein mit mehreren evangeliſch⸗proteſtantiſchen Gottesgelehrten, herz 
ausgegeben von Dr. G. Friedrich. Erſter Band, ıftes bis ztes Heft. gr. 8. geh. 
8 5 an EEE 3 ee 1 Rthlr. 20 Sgr. f 
Inhalt des rſten Heftes: Vorwort und Anzeige. — Wo iſt das wahre Chriſtenthum zu 
finden? Ein religioͤſer Vortrag von Dr. und Hofprediger E. Zimmermann. — Grundſaͤtze, nach 
denen für die vereinigte evangeliſch-proteſtantiſchen Kirche ein Volkslehrbuch bearbeitet werden ſoll. 
Mit Winfchen und Bemerkungen von einem Verehrer der bibliſch-chriſtlichen Religion. — Tages⸗ 
geſchichte der neueſten kirchlichen Ereigniſſe. — Andeutungan aus dem Reiche des Höheren, vom 
Grafen von Benzel⸗Sternau. — Literatur: a) Gallerie der merkwuͤrdigſten neuen Schriften, 
welche Bezlehung auf die evangeliſch proteſtantiſche Kirche haben; p) Kurze Beurtheilnngen gehalt 
reicher Religionsſchriften, von Katholiken verfaßt und herausgegeben. — Miscellen. f 
Das zweite Heft wird Beiträge vom Grafen von Benzel - Sternau, Superintendent Dr. 
Marezoll, Pfaßrer März, Geheimen Kirchen Rath und Profeſſor Dr. Paulus, Profeſſor Dr. 
de Wette u. A. m. enthalten, und bald nachfolgen. N Sg 
Alle Buchhandlungen (in Breslau die W. G. Kornihe) und Poſtaͤmter nehmen hierauf Der 
ſtellungen an. 5 5 J. D. Sauerländer in Fraukfurt a.( M. 


Bel Unterzeichneten find, folgende beim Herannahen der Oſter Confirmation zu empfehlende nutz 
liche Werke erſchienen; N ERBEN as 5 e Eee 5 
5 Mitgabe für das ganze Leben, 
beim Austritt aus der Schule und Eintritt in das bürgerliche Leben. Am Tage der Con⸗ 
f firmation der Ingend geheiligt von Roſenmuller. 8. 285 Seiten. Vierte ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage. br. Preis ; rs N oe 
: Die Nüslichkeit dieſes frommen Werkes hat ſchon längſt allgemeine Anerkennung gefunden, 
wie es die ſchnell hinter einander erſchienenen Auflagen genugſam beweiſen; es entipricht aber auch 
wirklich der auf dem Titel ausgeſprochenen Beſtimmung ganz, denn es iſt auf den Wegen, die uns 
das Schickſal durch die Welt weißt, als ein frommen Rathgeder zu betrachten, der wohlthaͤtig feine . 
Lehren ſpendet, die, wenn ſie befolgt werden, gewiß zu ſrdiſcher Glückſeligkeit führen, dg ſie ftets 
die Pfade der Tugend und der Weisheit anzeigen. Wir find feſt überzeugt, daß Aeltern ihren Kin⸗ 
dern bei dem wichtigen Schritt kein bleibenderes und nuͤtzlicheres Andenken bieten koͤnnen, als dix? 
ſes vortreffliche Buch. 5 88 N 1 „ 
Beicht⸗ und Communion buch 
von N. Joh. Ehr, Förfter, Vierte Auflage. 8. Preiss 10 Sgr. 
’ iR Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig. . 


—ͤ wöw— 


Jn der P. G. Hilſcherſchen HN. in Dresden iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
Handlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu bekommen; = N 
: ER Gu. Deu put rens RE | 
Varous, Oberwundarzts am Hotel Dieu, und Prof. der mebicinifchen Fakultat zu Paris. 
allgemeine operative Chirurgie, 


N 


herausgegeben 
Fa 5 von \ | ; 
L. Sanſo und Begin. e 0 


Aus dern Franzöſiſchen uͤberſetzt, mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen begleitet \ 
et = i i von f n 


Br 33 i K. E. Hille. . 5 
. gr. 8, 1826. Preis: 2 Thlr. 1 Sgr.. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheim 
oe Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu haben, 25 
5 8 Rebacteur: Profeſſor Rhob e. 


7 


1 5 . 
1 


„„ ö welche 
bei Heinrich 
en bis Ende 1826 


Adedrich im Mo os. 
Von H. Z ſchok ke. 


und Anfangs 182 


Die erſten 14 Jahrgänge find noch vollſtändig 
um den herabgeſetzten Preis von 55 fl. oder 
von 1825 und 1826 werden denjenigen, welche 


die ganze Sammlung kaufen, à 11 fl. od. 6 Thlr. 
12 gr, erlaſſen; das Ganze alſo um 66 fl. oder 


Zwei Theile. g 
a2 fl. 15 kr. — 1 Thlr. 12 gr. — 1 Thlr. 13 far. 


Dies die neueſte Erſcheinung aus der Feder 
des beliebten Schriftſteners; fie reihet ſich als 
eine Folge an die früher erſchienenen „Bilder 
aus der Schweize an, von denen ſie den vierten 
und fünften Theil ausmachen, und über welche 

in öffentlichen Kritiken unter andern auch das 
Aetheil gefäſtt ward: daß die Hand, weiche 

dieſe Bilder ſchuf, fo glücklich geweſen, wie 
Walter Seott im Beſten, was er ſchrieb. Wir 
verſichern wenſgſtens, daß man nichts von 
Langeweile bei Leſung dieſer Bilder erfahren 
wird. x Ss 2 


Die Anklagen 2 
. der . a 
Stunden ndacht 


der A 


geprüft und gewürdigt 


Sr, 8. A 15 kr. — 4 gr. — 5 fer. 
Dieſe ven einem ausgezeichneten Gottes 


räftige Widerlegung gegen die leidenschaft, 


erk gusgeſtoßen, das nun fo ungemein auch 
on e Katholiken geſchätzt wird. 


Heimathliche 
ilder und Lieder 
: 5 

i K. Ru d. Danner. 


Geheftet a 24 kr. — 6 gr. — 41% far. 
Dieſe gemüthlichen Dichtungen widmete der 
anſpruchloſe Verfaſſer ſeinen Freunden in der 
Schweiz, von denen fie auch mit herzlichem 
Belfall aufgenommen wurden. Vielleicht, ſagt 
er zu dieſen, wenn mein Gemüth heiter bleibt / 

und ich aus euerm Munde höre, daß euch die 

erſte Gabe nicht unwerth war, weßde ich ihr 

künftighin eine zweite beifügen. N 


Er hei 


ter ungen. 
Von H. Zſchokke. 


Siebenzehnter Jahrgang 1827. 8 

ef. Is kr. —4 Thlr. 20 gr. — 4 Thlr. 28 far, 
Es erſcheint dieſe beliebte Zeitſcheift nun ſeit 
ſechszehn Jahren mit fortdauerndem Beifall, 
und die ganze Sammlung bildet eine kleine Bis 
blfothek für Freunde angenehmer Unterhaltung. 


Herrn S 
min 


N von einem Freunde ihres Verfaſſers. * 


gelehrten verfaßte Schrift enthält eine ruhige, 
ichen Verunglimpfungen, die man gegen ein geſchichtlichen Darſtellung ink: Prllfung 
der über dieſe 


Krim in 


45 Thlr. 12 are 


a Geſchichkliche 
Darſtellung und Prüfung 
5 der über die 
denunzirte Ermordung 


ver führten 


Von 
ö. E che r. 


. 2 fl. 1 Tolr. 8 or. — 1 Thlr. 10 far. 


Die zweite Abtheilung des obigen Werkes ift 
unter folgendem Titel erſchienen: 


Urkundliche Belege 


zu der 


denunzirte Ermordung 
verführten x 
ale Brozgedun, 
Geſammelt 
a ven | 
H. Ef ch AR 
u f fl. Is kr. — 20 gr. — 25 far, 


Es bat dieſe merkwürdige Kriminalprozedur 
im In: und Ausland eine beſondere Auf 


merkſamkeit erregt; daher werden beide obige 


Schriften für jeden Rechtskundigen immer eine 
wichtige Erſcheinung, bleiben, und welches 


auch die verſchiedenen Anſichten und Meinungen 
in Betreff der Herausgabe dieſer Schriften ſein 


mögen, fo wird doch wohl noch ſpäterhin das 
Verdienſt des Herrn Herausgebers um dieſe 


raſche Offenkundigkeit allgemeiner anerkannt 
werden. 


Dadurch ward Jedermann in den 
Stand geſetzt bener und klarer eine fo lang 
verwickelte Kriminalunterſuchung einzuſehen, 
und fo viel als möglich, ſich einigermaßen auf 


erheben, wenn ſolche gleich von Vielen 


nicht richtig anerkannt ward. 


den Standpunkt des Lichts und der Wahrheit zu 


uch 


chultheiß Keller fer, 
al- Prozedur. 


39 Thlr. zu haben; die beiden letzten Jahrgänge 


— — 2 


Bei W. G. Korn in Breslau find vorrzthig zu haben folgende 
neue Verlags buͤ 


cher 


Remigius Sauerländer in Aare un 
7 er ſchienen find. 


. . TAGEBUCH . 
EINER ZWEITEN REISE 


ÜDER. 


PARIS NACH LONDON 


DnD EINIGEN 


FABRIKSTÄDTEN ENGL 


ANDS 
" vonzuctıch Re 
IN. TECHNOLOGISCHER HINSICHT 

5 von Nr 


"Jo. CNR. FischER. 


Auf weissem Druckpapier: 
Geh. 23 fl. — ı Thlr. S gr. — 1 Thilr. 10 8gr. 

Auf Schreibpapier: Br 

2 fl. 45 kr. — 1 Thlr. 20 gr. — ı Thlr.o5 sgr ” 

In diesem neuen Tagebuch theilt der 


’bumermüdbare. Beobachter wieder 80 viele 


interessante Nachrichten über mannichflu 

Gegenstände des Industriefleisses und der 
Gewerbihätigkeil in Englandund Frankreich 
mit, dass jeder Leser darin nicht nur ange- 
nehme Unterhaltung, sondern auch äusserst 
nützliche Belehrungen finden wird, welche 
hin und wieder auch auf dem Continent zu 
vortlheilhaften Benutzungen dienen werden, 


SE = 
Intereſſante Züge > 
aus dem 7 

Jugendleben berühmter Künſtler, 

Gelehrten, Kraftgeniens, 
ud anderer merkwürdiger Perſonen. 
Zur Nacheiferung 
für die heranreifende Jugend 
und zu einer 
angenehmen Lektüre für Jedermann. 


Von 
Joh. Friedr. Franz, 
Pfarrer in Mogelsberg, Kanton Ss. Gaſlen. 


à 1 fl. — 16 gr. — 20 fat. 

Der würdige Herr Herausgever hat diefe 
Sammlung von mannichfaftigen Veiſpielen zur 
Nacheiferung der Jugend für Tugend, Wahr 
heit, Fleiß und Geſchicklichkeit mit aller Sorg⸗ 
falt veranſtaltet, und es wird ſich dieſe Schrift 


1 


beſonders auch zu einem lehrreichen Leſebuch in 


und auſſer den Schulen eignen, da bekanntlich 
gute Beiſpiele beſondern Eindruck auf Herz, 
Gemüth und Geiſt der Jugend machen, die nicht 
ſelten von den beſten Folgen find. Die beſondere 
Wohlfeilheit dieſes Buches wird auch deſſen 
Anſchaffung erleichtern, und es wird ſolches 
noch vor Oſtern 4827 im Buchhandel erſcheinen. 


Reue praktiſche 


franzoͤfiſche Grammatik 


Von 
C. Hirzel. 
Vierte verm. Aufl. von C. v. Orell. 


A 54 kr. — 14 gr. — 174% gr. 
Durch die allgemein günſtige Aufnahme und 


Einführung diefer Grammatik hat ſich die dritte 


Auflage unverhofft und ſchnell vergriffen, ſo daß 
nun unverzüglich die vierte ſehr verbeſſerte Auf, 
lage cheſtens erſcheinen wird, wobei die be⸗ 
ſtimmte Zuſicherung vorläufig ertheilt werden 
kann, daß nun nach dieſer vierten alte fol⸗ 
genden Auflagen gedruckt und keinen Haupt⸗ 
veränderungen mehr unterworfen werden, 
indem dieſe vierte Auflage nun bis zum mög: 
lichſten Grad der Vollſtändigkeit gediehen, und 
kaum noch etwas Weſentliches dafür zu wün⸗ 
ren übrig bleiben wird, fo vielen Fleiß hat 
Hr. v. Orell noch darguf verwendet. 


Neues franzöfithen 
Leſe⸗ und Ueberſetzungsbuch⸗ 
Eine Auswahl 
franzöſiſcher und deutſcher Aufgaben 


= zur . im Leſen und Sprechen 
gefammelt von 5 


C. Hir zel, 
Verfaſſer der franzöſiſchen . 
vervollſtändigt von 


Con r. von Orell. 
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aller Städte, 


rer Schrift gedruckt, als die ganz kleinen Pic 
tionnaires de poche, welche zum Schulgebrauch 
nicht entſprechen; und hingegen iſt die oed eüber ; 
fluſſige Weitſchweifigkeit der größebn Diction- 1 $ 
| naires de. poche darin vermieden, ſo daß es 
zwischen beiden eine zweckmäßige Stelle ein: 
nimmt. 

Es koſten dieſe drei Lehrbücher zuſammen nur 
3 fl 15 kr. oder 2 Thlr., ein für die geſammte 
Schuljugend in heutiger Zeit äuſſerſt wohlthätig 
bvilliger Preis; dabei haben dieſe drei Lehrbücher 
gleiches Format, ſtarkes, feſtes Papier, und 
deutlichen raubern und korrekten Druck, und 
find ſomit in jeder Hinſicht empfehlenswerth⸗ 


Vollſtändige Beſchreibunge 


des 


Schweiz e landes. 


Oder 

geogr. ſtatiſt. Handlexikon 
über alle 2 
in geſammter Eidsgenoſſenſchaft befindlichen 
Kantone, Bezirke, Kreiſe, Aemter, fo wie 
Flecken, Dörfer, Schlöſſer, 
Klöſter, auch aller Berge, Thaler, Seen, 
Flüſſe, Bäche und Heilquellen, nach alpha⸗ 

betiſcher Ordnung. 
5 Von GER 
Markus Lutz, 


Pfarrer in gelingen, Kanton Barel, 


N 


Der erſte Theil dieſes ss vate rländiſchen uu 
äuſſerſt volſtändigen Werkes iſt an die Subſeri⸗ 


on. 8. 45 ee 12 gr. — 38 für. benten in der Schweiz verſandt, nebſt einer 


Das neue franzöſiſche Lese; und ueberſetzungs: 
buch von C. Hirzel iſt als ein voltſtändiger Eurs 
über die wichtigſten grammatikaliſchen, Regeln 
zu betrachten. Der deutſche Theil enthält eine 
reiche, Sammtung iutereſſanter Anekdoten, und 

wur Fo. geordnet, daß jede Geſchichte als eine 

plufgabe über eine Regel oder mehrere anzuſehen 
af. Der franzöſiſche Theil iſt bei der Anordnung 


der Leſeſtücke gleichſam eine Stufenfolge vom“ 


Leichtern zum Schweren. 

5 NoU VEAU 
"DICTIONNAIRE 
‘ FRANCAIS ALLEMAND. 
ANaieues deutſch⸗franzöſtſches 
Schulwörterbuch. 
RUN Gebrauch für Jedermann 
ö ſo wie auch für Schüler 


welchen 


a eld franzöſſſche Grammatik 
: zum unterricht dient. 


E Zwei Theile in einem Band, gr: 8. 
21 fl. 36 kr. — 22 gr. — 27 ½ far. 
die S Schuljugend. 


in ein wahres Bedürfnih für 


Es i ausfüh 


{uch das neue fran zöͤſiſche Schulwörterbuch 


er / vonfiÄndiger und in . | 


ausführlichen Anzeige. In dem deutſchen 
Buchhandel wirdees erſt vollſtändig in der fünf 
tigen Jubilatemeſſe 1827 erſcheinen. 


Stunden der A dacht. 


In acht Bänden vollſtändig und in 
i großer Druckſchrift. 


Zwölfte Original- 


Auf ordingirem D Brudvapler: 


A 8 fl. 15 kr 5 Thlr. 128. — b Thlr. 45 gr. eine ausführliche 


nuf weißem Druckvavier: 
3 11 fl. — 1 Thlr. 8 gr. — 7 Thlr. 40 gr. 
Auf feinem Schreibravier: 
2 16 fl. 30 kr. — 11 Thlr. — Al Thlr. prß. 
Noch iſt keine ähnliche Ausgabe in ſo großer 
Druckſchrift erſchienen, welche in Großoktap⸗ 
format und nicht in geſpaltenen , fondern in 
durchgehenden Zeilen in acht Bänden vollſtaͤn. 
dig gedruckt wird, und wovon bereits der erſte 
und zweite Band in allen Buchhandlungen zu 
haben iſt. Es werden auch die ſchwächſten Augen 
bei Leſung dieſer Ausgabe. nicht angeſtrengt, 
und ſie wird von allen als die belieb 
Beifall aufgenommen werden. 
Die eilfte Auflage in Taſchen format fir 
Katholfken wird nun un 
SE vohnſtändig e Fa } 


n Inhaltsanzeige über die ganze Sammlung ne 
den bereits darüber erſchienenen und übzee 


A u fg ge. [Suppiementtände 


teſte mit geiſtiger L 


fehlbar in dieſem Jahr nur 


N 8 a 
unterhaltungsblaͤtter 
für 


Welt⸗ und Me Renſchenkunde, 


Vierter S 1827 32 

Preis: 12 fl. — 8 Thlr. 
Ueber den Werth diefer Zeilſchrift hat daz 
gebildete Publikum entſchieden, indem fie in 

der Schweiz wie in ganz Deutſchland, einen 
beträchtlichen Kreis von Leſern gefunden; eine 
ausfuorliche Anzeige iſt veſonders gedruckt und 
an alle Buchhan lungen verſandt worden. Sie 
wird auch in dieſem Jahr 1827 fortgeſetzt, 
und Druck, Format, Papier und Preis werden, 
wie bisher, beibehalten. Auch leger erſte Jahr⸗ 
gang 1824 à 9 fl. od. 6 Thlr. / und der zweite 
und dritte Johrgang jeder A 12 fl. od. 8 Tylr. 
noch vorräthig zu haben, wer ſich dieſe iutereſſante 
Sammlung vollſtändig noch anſchaffen möchte, 

ba fies nicht von evhemerem Werth iſt 


H. Zſchokkees 
ausgewählte Schriften. 


25 Theile in Taſchenf oma. 


N 


N 
* 


Auf weißem Schwe rip r 5 x 
2.20 fl. — 13 Thlr. I ge. — 13 Thlr. 10 hr. 
Auf ordingirem Druckpap, iſt vergriffen, 


a 15 fl. — 10 Thlr. 


zoch werden dieſe Schriften im Pränumera⸗ 
tionsvreiserlaſſen , und es find in allen Bu 7 5 
handlungen nun vollſtändige Exemplare v 
räthig zu haben , ſo wie guchteine gusfü 


ſtimmend äuſſeyſt günſtig lautenden Me 
Die Wohlfellheit des Preiſes von 28 
den heutigen wohlfeilſten Taſchenausgab 
lich, wenn man jeden Band zu 3 Theilen 
jeden Theil a tO fr. auf halbweißem, und 
auf ganz weißem Papier berechnen würde 
Die Ausgabe auf feinem Schweizerpante 
gerne die 5 fl. oder 3 thlr. 8 ar. meh org 
welches bet den 2s Bänden nur einen geringen 
Unterſchied im Ganzen ausmacht. Ueber die 
welche die übrigen Ger 
ſchichtswerke und vielleicht auch die Theater 
schriften enthälten, wird im nächſten Sommer 
Anzeige erſcheinen⸗ x 


ber 


H. 8 ſch ok kee 


g us gewählte 7 


Gertetsitirge Schriften. 


ek Theile in Taſchenformat. 


Auf un e e 
6 Thlr. 

Durch dieſe eon dee Ausgabe der Gefteteifi 
ſchen Schriften wird dem Wunſche Vieler ent, 
ſprochen,, die ſich vorzugsweiſe nur mit schön 
itevatur befafren ‚ und nur alle in dieſe 
Sammlung der ausgewählte Erzählungen von 
chofte zu beſitzen an den, von welchen 
. 5 a 
zu babe 997 iſt, 


papier zu Üvigem- Bil 155 


